
Mittei:lungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen März

VERLAUIBARUNGE are Abgrenzungen un:! Nıvellierungen
DES ALERS zwıschen dem allgemeınen Priestertum al-

ler Gläubigen un dem Amtspriestertum,
ber dıe geringe Beachtung gEWISSET kırch-Dıe Sendung der LA1ıeEN
lıcher Normen un Bestimmungen, ber

aps Johannes Paul Il hat das vierte nach- chıe Jlendenz ZUl Klerikalısıerung der Laıen
synodale Apostolısche Schreıiben veröffent- geklagt worden. Auch sSe1 auf dıe efahr
lıcht Es behandelt dıe Ergebnisse der Bı- hingewlesen worden, daß iıne Struktur VO  S

schofssynode 198 7, dıe sıch mıt der Beru- Laı:endiensten „parallel“ zZzu Amtspriester-
[ung und Sendung der Laıen In Kırche und {u  3 geschaffen wıird.
Welt beschäftigte. Das Dokument „Chrıisti- Der aps warnte alle Priester un Bı-ıdeles Laılcı“ rag das atum des 3(). De-
zember 1988 schöfe davor, leichtfertig der SdI unrecht-

mäßıg auf „vermeıntlıche Notsıtuationen“
In dem Dokument wırd dıe gleiche Wuüurde der auf dıe Notwendigkeıt eıner „Stellver-
VO  s Mann und Frau hervorgehoben. Miıt retung“” zurückzugreıfen, W 1€6Ss mıt
Freude registriert der aps das verstärkte eıner ratiıonelleren pastoralen Planung VOCI-

Bedürfnıs un dıe Suche ach relıg1ösen mlieden werden könnte Johannes Paul IL
Werten in der eutigen eıt Dies zeıge informıerte, daß ıne besondere Kommis-
sıch 1mM Anwachsen VO  —_ katholischen Ver- SION eingerichtet worden sel, dıie dıe VCI-

ein1ıgungen un ewegungen, dıe immer In schliedenen lıturgıschen, theologıischen, Ju-
Gemeimnnschaft mıt dem aps und der TrtSs- rıdiıschen und pastoralen Probleme vertlie-
kırche tätıg se1ın mußten. Ausdrücklıich VOCI- fen soll, dıe sich AUSs der wachsenden An-
weıst Johannes Paul Il darauf, da dıe zahl der Amter un: Dıenste der Laıen CI-

Lalılen In der Kırche immer zwıschen ihren gäben, insbesondere 1ImM Hınblick auf den
un: den dem Amtspriestertum vorbehalte- wesentlıchen Unterschıied zwıschen Amts-
HNCN Aufgaben unterscheıden müßten. priestertum und allgemeinem Priestertum
Eınerseits warn der aps dıe Laıen VOT er Gläubigen.
der Versuchung, ıhr Interesse stark auft

Der aps ruft alle katholischen Laıen azudıe kırchlichen Diıienste konzentrieren, auf, das Recht auf en und dessen Unan-daß SI1E sıch VO iıhrer erantwortung ın Be- tastbarkeıt, das e auft Wohnung undruf, Gesellschaft und Polıtik dıspensıieren.
Andererseıts gebe dıe Versuchung, dıe rbeıt, das ec auf dıe ründung eiıner

Famılıe und auf verantwortliche Eltern-Unrecht bestehende Kluft zwıischen
Glauben und eben; zwıschen der grund- schaft, das Recht auf Teilnahme Öffent-

lıchen und polıtıschen eben,; das eCc|sätzlıchen Annahme des Evangelıums und auf Gewissensfreıiheıt und eın ireles Be-dem konkreten Iun In verschiedenen sSaku-
laren und weltliıchen Bereichen rechtifer- kenntniıs des (laubens verteidigen. Jo-

hannes Paul IL. eriınnert daran, daß vieletıgen. Katholıken iıhres aubens wıllen eıd
Johannes Paul Il warn VOT eiıner Verwi- und Verfolgung ausgesetzt seıen, dıe bıs ZUuUuT:

schung der unterschıiedlichen Aufgaben Opferung des eigenen Lebens ührten. Weı-
VON Priestern und Laıen in der Kırche Be1l ter ordert Johannes Paul P das freıe Ver-

einsrecht der Laıien ın der Kırche aNZUCI-der 5Synode sel ber den „undıfferenzlerten
Gebrauch“ des Begrıffs „Amt“, über kennen.
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Bezüglıch der Herausforderungen, dıe sıch glauben, untereinander versöhnt voll
Freude den Herrn anrufen.“ Miıt diesenAaus den Problemen der Bioethiık C1I-

SEDEN, verlangt der apst, dıe technologı- Worten wandte sıch Johannes Paul IL.
e Tısten aller Konfessionen währendschen Möglıichkeıiten moralıschen (srund-

satzen unterstellen. Er ordert achsam- des feijerlıchen (Gottesdienstes 29r Ma
Ual 1989 Z7U Abschlul der Weltgebetswo-keıt angesichts der Zusammenballung der

technologischen Macht, dıe azu tendıiere. che für dıe Eıinheıt der Trısten ın der rO-

uch dıe nhalte des menschliıchen (JewIl1S- miıschen Basılıka St. Paul VOT den Mauern.
SCI15 selbst und dıe Lebensentwürfe der ort VOT u Jahren Johannes
Menschen manıpulıeren. das 7 weıte Vatikanısche Konzıil

ntier 1InweIls auf dıe „Charta der Rechte gekündıgt. Das VOT 25 Jahren veröffent-
lıchte Okumenismus-Dekret bezeıchnete

der Famılıe”, dıe auf Bıtten der Bıschof{s- der aps als dıe ,5  agna Charta der wahr-
synode 1980 formulıert worden Wal, ruft Jo-

ICN Okumene. Seıt seiıner Veröffentliıchung
hannes Paul I1 azu auf, alle Angrıffe auf hätten siıch Wert und Gültigkeıit cheses 1)0-
dıe Stabıilıtät und dıe Fruchtbarkeıt der Fa- kuments bestätigt; dıe Chrıisten verschiıede-
mılıe SOWIE dıe Versuche, S1e den and

MC Konfessionen hätten sıch seıtdem Des-
der Gesellschaft drängen, abzuwehren.

SCI kennengelernt. DIe Weltgebetswoche
„Wenn Ego1smus, Anti-Geburten-Propa- für dıe Einheıt der Chrıisten N bereıts e1in
ganda, totalıtäre Polıtık, moralısche A „Zeugn1s für dıe volle Einheıt, für ıe WIT
mut, physısche und kulturelle Not, hedon1t1- arbeıten“ (L’Osserv. ROom., deutsche Aus-
tiısche und konsumistische Mentalıtäten
dıe Quelle des Lebens erdrosseln wollen gabe, NrT. 8 9

un dıe ideologischen Systeme sıch mıiıt
dem vielfältigen Mangel Interesse un otschafit ZU Welttag der

L 1ebe verbinden, cdıe Erziehungsauf- zıalen Kommunikationsmittel
gaben der Famılıe aufzuheben, mu dieser
Gemeinschaft besondere orge N- DiIie Botschaft des Papstes Z 23. Welttag
gebracht werden.“ der sozlalen Kommunikationsmittel, der

Der aps stellt fest, daß dıe Laıen „ANZC-
7.Maı 1989 egangen wiırd, befaßt sıch

mıt der Echtheıit und Wahrheıt der ach-
sıchts aller Phänomene, dıe den Friıeden
verneınen oder bedrohen  ““ nıcht indıffe- richtengebung ber relıg1öse und kırchliche

Ere1gn1sse. ema des Welttages ist „Dıe
rent der unberührt bleiben könnten In

Relıgion ın den Medien“‘. Der aps unter-
eiıner Welt VO  — „Gewalt und me Folter
un Terrorısmus., Konzentrationslagern streıicht den Wıllen der Kırche, In den Me-

]1en gegenwärtig se1n. und durch dıe
Miılıtarısıerung der Polıtıik, Rüstung, Be-

Medien eınen Dıalog über Glaubensfragendrohung durch dıe Nuklearwaffen“ seıen
führen. Denn gebe Mıllıonen VOoONn

dıe Laıen aufgerufen, durch eın Engage-
ment zugunsten der Wahrheıit nd Freiheınt, Menschen, dıe den ınn ıhres Lebens VO

Relıgiösen her deuten suchen nd denen
der Gerechtigkeit und der Liebe Frieden
tıften (L’Osserv. KRom S diese Deutung uch gelıngt. Es ist csehr PO-

SITV bewerten, daß INan ın den Medien
89) ber Relıgıon spricht. Aber das Wıe Man

VO  = relıg1ösen Fragen handelt, bedarf einer
Wort ZU Abschluß der Weltge- Verbesserung. Vor em musse garantıert
betswoche werden, daß das, W ds gesagt wird, der

thentischen re der Kırche entspricht.„Entehrend ist der Bruch der Eıinheıt; ent-
ehrend ıst dıe paltung. Möge bald der Jag Dı1e Botschaft enthäilt orte der Ermuti-
kommen, dem WIT alle, dıe Chrıistus Sung für alle Katholıken, dıe In den Me-
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1en arbeıten. Im übrıgen se]len dıe Medien zuständıg. Der Präsıdent des Arbeıtsbüros
eın Gebiet für ökumeniısche / usammenar- wırd VO aps ernannt (L’Osserv. Rom
beıt Dıi1e Botschaft spricht ferner VON der Z 89)

un: Aufgabe der Päpstliıchen KOom-
1SS1oN Tur dıe sozlalen Kommunikatıons-
mıttel. DıIe Botschafit rag das atum des Dıe Auferstehung Jesu Christa
anuar 1989 (L’Osservw. Rom M) In eiıner Ansprache egte aps Johannes

89) Paul 1L. dar, daß dıe Auferstehung Jesu
Christı ıne historische Tatsache ist 99  Der

Arbeıitsbüro und Schlıchtungs- Apostel Paulus gründet seinen Glauben
stelle 1m Vatıkan dıe Auferstehung Christı YanzZ eindeutig auf

Mıt einem Apostolıischen Schreiben VO eın konkretes geschichtliches Faktum, VO  =

dem Augenzeugen berichten.“Januar 1989 hat aps Johannes Paul I1l
eın vatıkanısches Arbeıtsbüro (ULSA) eIN- Damıt werden alle anderen Erklärungsver-
gerichtet, das Maärz 1989 als iıne Art suche haltlos, dıe ın der Auferstehung Jesu
internes Arbeıtsamt un als Schlichtungs- eın „Produkt“ der Umgebung hne jeglı-
stelle seıne rbeıt aufgenommen hat DiIie che geschichtliıche Grundlage, iıne subjek-
ompetenz des Arbeıtsbüros erstreckt sıch tıve Glaubensvorstellung der Apostel und
auf alle Fragen, welche dıe Arbeıt und Be- der Urkirche sehen wollen Johannes
schäftigung betreffen. IDER Arbeıtsbüro ist Paulll riet dıe Katholıken auf, WIE dıe
füur alle Beschäftigten der römiıschen Kurle, Apostel glaubwürdıge Zeugen der Aufer-
des Vatıkanstaates, der Radiostatıon des stehung Jesu seın (L’Osserv. Rom Z
atıkans un für alle Angestellten der VO 89)
Apostolıschen Stuhl verwalteten Urgane
und Einriıchtungen außerhalb des vatıkanı-
schen Staatsgebietes zuständıg. Ansprache den eneralrat
Er hof{ffe, hebt Johannes Paul Il ın dem der Steyler Mıssıonare
Schreiben hNerVvOT, daß mıt dem Arbeıtsbüro Mıt besonderer Freude heiße ich euch, dıe
C111 „Wirksamer Beıtra:  c. ZuULi Schaffung Mitglieder des Generalrates der Gesell-
eınes Arbeitsfriedens auf der Grundlage schaft des Göttlıchen Wortes, wıllkommen
VOIN Gerechtigkeıit und ernsthafter /usam- Durch uch grüße ich zugleıich alle Mıtglie-
menarbeıt gleistet werden könne. Arbeıts- der der Gesellschaft und rufe auf sS1e
kämpfe selen des „besonderen Gnade., Erbarmen und Frieden VO  —_ ott
Dienstcharakters“ 1m Vatıkan „nıcht denk- em ater, un! VO Jesus Chrıstus, dem
bar  c In Konfliktfällen solle „ernstgeme1n- Sohn des Vaters herab (vgl Joh 65)
ter Dıialog“ Zul LOÖSUNg der Probleme füh-
Icn In dem Schreiben wırd auf das gleich- Euer Instıtut hat kürzlıch se1ın dreizehntes

Generalkapıtel abgehalten, und iıhr schautzeıt1g veröffentlichte Statut des Arbeıitsbü-
uch auft hundert Jahre Prasenz der Gesell-

L[US verwıesen. In Artıkel des Statuts
he1ißt C arbeitsrechtliche Fragen wurden cschaft ın der Ewıgen Stadt zurück. Durch

werden. das Kapıtel hat dıe Gesellschaft den VOdurch „Versöhnung” gelöst
Kkomme keıner Einigung, musse das ihrer Gründung her gegebenen Eınsatz fuür

das Missionswerk 1m hauptsächlıchen ınn„ Versöhnungs- nd Schiedsgericht” aNngCITU-
fen werden, dessen rel Miıtglieder VO erneuert, nämlıch 1Im Gehorsam
Kardıinal-Staatssekretär ernannt werden. Christı Auftrag „Darum geht allen Völ-

ern und macht alle Menschen meınenDer Generaldirektor dieses Buros ist aut
Statut untfer anderem uch für die Bezıe- Jüngern” (Mt Als derjen1ge, em

dıe besondere orge für alle Kırchen eI-hungen den Vertretern der Belegschaft
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ist, nehme ich mıt Freude ZUT ennt- och sınd dıe Miıtglieder der Gesellschaft
des (G‚öttlıchen Wortes, WI1IEe uCcCT (Jeneral-nIS, daß dıe Mıtglieder Gesellschaft

In vielen Teılen der Welt 1V mM1SS1ONA- kapıtel ebentftfalls betont hat, erster
Stelle Herolde uUuNsSeICSs Herrn Jesus HT-risch 1m eigentliıchen ınn tätıg SInd. Se1d

SEWB, daß dıe nterstutzung uUrc| meın STUS, un iıhr onn dıe Frohbotschaft NMUrTr

Gebet und meıne Ermunterung jedem Mıiıt- ann wıiırksam verkünden, WCNN ihr auf das
glıed (Gemeıninschaft gılt, unabhängıg Wort (Jottes höÖört un täglıch ebt IDER
davon, WIE nah der fern Ie sıch befinden Wort ottes das göttlıche Wort mu/ß

weıter der Brennpunkt Spirıtualität
Durch CT Ordenscharısma habt Inr das bleıben und Inhalt täglıchen Betens

und Betrachtens, daß ZUI QuellePriviıleg, der Heılssendung teilnehmen
dürifen, dıe Chrıstus der Kırche 11LVCI- LT Freude un Fruchtbarkeıt werden

annn Um miıt den Worten des Evangelıstenhat Als Missıonare des Göttlıchen
Wortes legt iıhr gerade auf dıe weltweıte Di1- Johannes sprechen: Das menschgewor-

ene Wort muß für uch etiwas werden, dasension dieser Sendung einen besonderen
kzent Ihr identifiziıert uch mıt den iıhr mıt ugen gesehen habt, das ıhr
Frontsituationen der Ortskırchen, baut geschau habt und das uUuTeC an berührt
christliche Gemeıinden auf, S1e och en (vgl Joh 1610
nıcht vorhanden sınd, un begleıtet S1e be1l

Um dhese Form der Eıinheıt mıiıt dem Wortıhrem achstum, bIs S1Ce Kraft und
erreichen, üult ıhr radıkal für den He!1-Lebendigkeıt besıtzen, auft eigenen Fü-

lıgen (Gelst en se1IN. Dieser e1s ottesBen stehen können. Eure Aufgabe ist C
dıe Wahrheıit VO  — Christus In eınen Heıls- hat dıe Propheten erfüllt. Warl be1 der

Menschwerdung des Wortes präsent undund Erlösungsdialog mıiıt den Öörtlıchen Kul-
uren un Überlieferungen bringen. eröffnete Pfingstfest den Weg des Eivan-

gelıums In dıe Welt Der gleiche e1s

7 weiıftellos stand dıese Form des Apostola- treıbt un leıtet dıe oten der Frohbot-
schaft VO eıl uch eute

tes der Wurzel der sroßen Gesamtschau,
dıe selıgen Gründer Arnold Be- Mıt großer Freude habe ich erfahren, daß
gınn Exıistenz als Ordensleute un ıe Gesellschaft in diesem Jahr 117 Jungen,
Missıonare beseelte Vom Heılıgen (Gelst ben gewelhten Miıssıonaren ıhre Miss1ıo0ns-
geleitet, erfaßte gul dıe mıssıonarısche bestimmung geben konnte Ihr se1d mıt
Natur der Kırche und zOgerte nıcht, diıeses zahlreichen Berufungen>zumal ın
Missionsbewußtseıin bel seınen Zeıtgenos- olen, Indıen, Indonesıien und auf den Phı-
SCI1 Öördern Er zeıgte sıch offen für dıe lıppınen. unge Miıssıonare AUS$s dıesen 1 An
verschıiedenen Kulturen und gestattete SEe1- dern werden In verschıiedene Kontinente
NC  . geistlıchen Söhnen das Studium gesandt, dort L evangelısıeren und
Wissenschaften, dıe sich für ıne wirksame

ur chrıistliıche Gemeinschaften aufzu-
Missionstätigkeıt als außerst nützlıch erwel- bauen. ndere Länder, dıe ın den etzten
SCI (Ganz besonders durch dıe Bemühun- Tre ıne Krise der Berufungen durchge-
SCH VO ılhelm Schmidt, einem Miıt- macht haben. beginnen Cu«c Zeichen der
glied Instıtutes, sSte der Kıirche ıne Hoffnung geben. Diese Tatsache drängt
ausgedehnte Kenntniıs der kulturellen AN:

unNns, dem Herrn für seıne (jüte danken
thropologıe ZUL Verfügung, dıe für ıne und intensiver eten, möge
wıirksame Evangelısıerung VO  —_ Völkern mıt viele und würdıge Arbeıter ın seiınen Weın-
unterschiedlichem kulturellen Hıntergrund berg senden.

notwendiıg ist Diese Wissenschaften bıl-
den wichtige Werkzeuge kırchlichen DiIie Berufungen, dıe ott uch sendet,
Dienstes. SsStammen AUS verschıiedenen Kulturräumen
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und oft AUS$S Kırchen, dıe DIS VOI kurzem die S1e wahrhaft vertirau: macht mıt dem
selbst och Missionsgemeıinde ach Herrn und S1e seiınen Wiıllen tıef erkennen
(jottes Plan iıst 1eSs en wichtiger Faktor 1m äaßt Diese Weısheıt rag 1e1 mehr Zu

Leben Gesellschaft, und erfordert eıl der Welt Del als das Zunehmen auße-
VONn Seıite grobe Aufmerksamkeıt und HG Tätıgkeıten, dıe NıcC. VOIN dıiıesem über-
1e] Nachdenken. Als ıne Gemeıninschaft naturlıchen Geilst gepragt SINd.
VO  — Priestern un Brüdern AUSs verschıede-
NCN Natıonen un Sprachräumen könnt ıhr Viele VO  S UuNscCICN Zeıtgenossen blıcken

immer mehr eın lebendiges Symbol der mıt ec auf dıe traurıgen Lebensverhält-
nıSsSe vieler Menschen, denen das ZUEinheıt und Verschiedenheıt der Kırche

seIn. en notwendıge Mınımum © un
drängen quf notwendiges Eınschreıten, W1e

Be1l der glücklıchen Gelegenheıt dieser Be- dıe Gerechtigkeıt un: dıe Würde des
SCANUN möche ich uch und alle Miıtglıe- Menschen ordern hne 1U  — In brede
der der Gesellschaft des Göttlıchen Wortes stellen, daß ın besonders schwerwiegenden
einzeln un: als Gemeıinnschaften: ermahnen, Sıtuationen der FEınsatz VOIlN Ordensleuten

besonderen Berufung {Treu bleı1- auft diesem weıten Feld menschlıcher Solı-
ben, ındem ihr voll Freude der Miıssıo0ns- darıtät angebracht un: notwendıg ist, muß
aufgabe der Kırche mıtarbeıtet. nter dem [11all sıch doch VOT Augen halten, dalß dıie
Schutz der allerseligsten Jungfrau Marıa, charakterıistische Eıgenart der Sendung des
dıe ıhr qals dıe unbefleckte Tau des Heılı- gottgewelhten Menschen ach den Worten
SCH (Je1lstes verehrt, un durch dıe Fürbitte des Konzıls Jjene ist, „mehr die hımmlı-

selıgen Stifters Arnold und des sel1- schen Güter, dıe schon In dieser eıtA
SCH Joseph Freinademetz arbeıtet weıter ın wärtig sınd, uch en Gläubigen kundzu-
der He des Herrn, welse beraten und mıt machen, das C und ew1ge, In der TO-
hochherzigem Fıfter. Von Herzen erteıle IC SUNg Christı erworbene Leben bezeugen
en meınen Apostolıischen egen. (L’Os- und dıe zukünftige Auferstehung un: die
SC V. KOMm.., deutsche Ausgabe, oku- Herrlichkeıt des Himmelreiches anzukün-
MECNIE, 19. Jahrgang, N 2 Beılage I{ dıgen” (Lumen gentium, 44 )
(1 89)

uch en ist bekannt, WIE wichtig und
ersetzlıch dıe der Ordensoberen,

nsprache dıe Ilversamm - mal der höheren Oberen beı der Ausbıl-
lung der Kongregatıon FÜr dıe
Orden und Säakularınstitute dung der Miıtglieder iıhrer Instıtute ist Sıe

lassen Ja dıe Kandıdaten und wählen dıe
uch en gılt eın herzlicher ruß Ich qualifizierten Erzıeher AaUSs S1e sınd uch
danke uch für Besuch beı Gelegen- gehalten, dıe Redaktıon des Ausbildungs-

TOSTAMINS (ratıo institut1on1s) und des Stu-heıt Vollversammlung, In der ıhr dıe
„Ausbıildung In den relıg1ösen Instituten“ dienplanes (ratıo studiorum) ach Mal-

behandelt gabe des Rechtes In dıe Wege leıten. Sıe
nehmen dıe relıg1öse Profeß der OvIizen

Ich danke Herrn aradaına Jerome Hamer un: Professen und tellen den
Tür dıe einleıtenden OoOrte cheser egepg- ewıgen Professen „Hilfsmittel und Zeıt“
NUunNg Mır gefällt das ema, das ıhr für ZUur Verfügung (can 661), damıt Ss1e „ihre
W Vollversammlung gewählt habt, denn spirıtuelle, theoretische und praktısche

ist sehr wichtıig. Man mu nämlıch nNOTL- Ausbildung fortführen“
wendig betonen, daß dıe Ausbıldung der

DDaraus ergıbt sıch evıdent, daß dıe Auft-UOrdensperson ın besonderer Weise auf dıe
Weisheit des erzens abzıelen muß, auft gabe des Erziehers und A erste Stelle des

Jjene Weısheıit, eın Geschenk des Geistes, Oberen ıne entsprechende Vorbereıtung
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verlangt. Mehr qals das technısche der Ordensıinstitute haben dıe Pflicht, für alle
fachberufliche KOönnen sınd ber WwW1e ıhr ihre Miıtglieder eın entsprechendes Pro-
101 dıe geistlıchen (LE betonen der ständıgen Weıterbildung aufzu-

tellen und durchzuführen. Diıieses Pro-Nur JenEe, dıe selbst erleuchtet und Wwelse
sSınd, können nämlıch Weıse heranbılden. soll nıcht 11UI dıe intellektuelle Bıl-
Der Auftrag des Erziehers ferner dung, sondern dıe der SaAaNZeCH Person,
gewÖhnlıche menschliche Haltungen VOI- mal In ıhrer geistlıchen Dımensıon,
AU>, dıe S1e gee1gnet machen, VemMe brüder- Auge haben, damıt jeder Ordensmann und
1C Gemeininschaft ın Christus auftfzu- jede (OOrdensirau ıhrer Weıhe ott in der
bauen, iın der ott VOI em gesucht und besonderen, ıhnen VOT der Kırche 1VOCI-

gelıebt wırd“ (can. 619) raufen Sendung, voll entsprechen kOÖönN-
nen  Cr (Insegnamenti dı (HOvannı aO1lO IL,

Wiıchtig iıst ferner, Erziıeher SOTSSaM U - Z 1986,wählen und vorzubereıten, enn dıe Auf-
gabe, dıe S1e erfüllen aben, ist beson- Ich darf ferner nıcht dıe Ausbildung der (Oi=
ders heıkel. S1e erfordert Achtung VOT den densleute des kontemplatıven Lebens VCI-

Personen, Aufmerksamkeıt, Festigkeıt und DCSSCH. Ihre geistlıche und apostolısche
erleuchtetes Verständnıs Fruchtbarkeıt innerhalb der Kırche ist

Euer Dıkasterium hat hlıerzu bereıts 1m Do- groß, Je ach der Radıkalıtät, mıt der S1e
sıch selbst SAdllZ und Sal dem Herrn schen-kument ber dıe kontemplatıve Dımension
ken och damıt dıese Fruchtbarkeit VO  Sdes Ordenslebens SCHAUC Weisungen erlas-
ıhnen allen verstanden und gelebt werden

SCS Ich wuünsche mIr, daß dıe (Q)beren der
Instıtute darüber nachdenken, damıt S1e kann, ıst ine entsprechende Ausbıildung

nötıg, dıe zugleich theoretisch, lıturgischdaraus für iıhre Aufgabe Nutzen ziehen kÖönNn-
und asketisch ist, nıcht reden VO  = dem

CS  —_
menschlıchen, zumal psychologıschen,

Im Verlauftf der Ausbildung für das ()rdens- Gleichgewicht, wı1ıe dıe Stabılıtät ihres
leben verdienen dıe Anfänge besondere Lebens, ihre ständıge Irennung VO  —_ der au-
Aufmerksamkeıt, enn sollen 1er 11UI Beren Welt und dıe längeren eıt erTOr-
jene Kandıdaten zugelassen werden, dıe dern, dıe S1E dem un dem Studium
dıe geforderten Eıgenschaften besıtzen, wıdmen mussen.
daraus vollen Nutzen ziehen können.

Schlıefßlich Wwelse ich och auf dıe (Jrün-Angesiıchts der Sıtuation der Jugendlichen
heute un der Lücken, WIe sıch nıcht selten dung VO  —_ Instituten und dıe ıhren
In den Unterweısungen VO  = Famılıe und Kandıdaten vermiıttelte Ausbıildung hın
Schule iinden, 1st nıcht immer leicht, alle Euer Dıkasteriıum hat In Zusammenarbeıt

mıt der Kongregation für dıe Bischöfe eıngeforderten Qualıitäten vereıint vorzultın-
den Es können daher 1INSs Novızlat Jjene Ju- wichtiges Dokument veröffentlıcht, das

schon viele Früchte gebrac) hat und einengendlichen aufgenommen werden, ıe VO

Gesichtspunkt der relıg1ösen Kenntnisse, dauerhaften Einfluß auf das gegenseltige
der sakramentalen Praxıs und des eth1- Verhältnis VO  S Bischöfen un Ordensleu-
schen Verhaltens her ıne gEWISSE Reıife De- fen ın eiıner Kırche en soll, dıe als 99
wılesen haben ganısche Gemeinschaft“ betrachtet wırd

Dıie Oberen der Instıtute werden nıcht (Mutuae relatıones,
daran fehlen lassen,; uch für ıne gute Or- Dieses Dokument bietet für dıe Gründung

Instıtute sıchere Krıterien und nützlı-ganısatıon der ständıgen Weıterbildung
iıhrer Ordensleute SOTSCH. Ich möchte che Weısungen, ındem in gEWISSET Weise
daher wıederholen, Was ich bereıts den Qie dıe Vorschriften der Dekrete Perfectae CAarTIl-
densleuten In Brasılien gesagt habe „Alle tatıs (Nr. 19) und gentes (Nr. 18) ın Erın-
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NCTUNS FurLt: die für Jede Gründung cdie ber VOT em iıne Haltung ogroßer emu
ıde Grundlage eines echten und spezıfl- und des Glaubensgeıistes.
schen C’harısmas ZZ\BUT Voraussetzung Die Reflexion ber dıe Würde und dıe Be-
hen rufung der Frau ist In dıesen etzten Jahren
Ich betone daher für dıe (jründer und dıe besonders STar' hervorgetreten. Man ist
verantwortlichen ırten, A dıe (Ordens- sıch zutiefst jener grundlegenden Wiırklıch-
charısmen orge tragen, mehr als keıt bewußt geworden, dıe schon auf den
dıe Unteilbarkeıt des Hırtenamtes S1e für ersten Seıiten der bestätigt WIrd:
dıe Vervollkommnung der SanNZCH el‘ „Gott schuf Iso den Menschen ... Als
verantwortlich macht  CC (Mutuae relatıones, Mann un! Frau schuf S1C  CC (Gen 127
IC), und auf diıese Krıterien un Weıisungen DiIie erste Grundlage, auf der dıe K

bDer dıe Uur‘ der Frau beruht und uUunNnszurückgreıfen.
ıhren Reichtum und ıhre Bedeutung begre1-Dıe Sendung des Ordenslebens In der Kır- fen läßt, ist gerade dıeser ext der

che äng sehr davon ab
Das Konzıl ruflft In se1ıner Botschaft dıe

Ich vertiraue dhiese edanken und unsche Frauen dieses Prinzıp In Erinnerung: „Diae
der Jungfrau Marıa d „der ersten unter Kırche ist stolz darauf, dıe echte Freıiheit
en Personen, dıe sich vorbehaltlos ott der Frau unterstrichen und verwirklıc
geweılht haben“ (Redemptionis donum, und Jahrhunderte hındurch ıhre wesensmaä-
I und ich ordere dıe Ordensmänner und Bıge, WE uch in der Art unterschıedli-
Ordensfrauen auf, dıie (nade „iıhrer Or- che, Gleichheıt mıt dem Mannn 1INs Licht DC-densweıhe ach dem Vorbild der Weıhe der stellt haben.“ DiIe Frau drückt diıese ıhre
utter ottes IS  e en  cC Wuüurde in hervorragender Weılse ann dUu»,
uch en gılt meın besonderer egen, den WENN S1Ee iıhre spezılısche Berufung lebt, das
ich uch 11U VO  - Herzen erteıle (L’Osserv. he1ißt, WE S1e mıt iıhrem SanzZcCh eın und

en vollständıg dem entspricht, Wäas Got-Rom.., deutsche Ausgabe, Nr. 1 S Il 89,
SI tes Plan ber s1e ist Es 1e Iso dıe

„Frauenfrage“ verkürzen, und könnte
VO Eıigentlichen ablenken, WEeNN diese

nsprache Abtissinnen des rage lediglıch in eıner sozlologıschen der
DimensıonOrdens der Benediktiınerınnen anthropologischen gesehen

würde.
Ich freue miıch sehr ber ese Begegnung
mıt uch während der Arbeıten rTe{f- In der He Christı verbindet siıch dıe Mut-
iens, be1 dem iıhr dıe besondere Identıität terschaft mıt der Jungfräulichkeıt, ist 1e-
der Nonnen in uUuNsSseCICI eıt t1efer erfas- doch uch VO  —_ iıhr unterschieden. Chrıstus
SCH sucht Dabe!l geht ıhr AUS$ VOoON Gedan- unterscheıdet dıe Ehelosıigkeıt, dıe natürlı-
ken ber dıe Würde un dıe Berufung der che Gründe hat, Von der „Ehelosigkeıt

des Himmelreıiches wiıillen‘‘: DIiese „1st nıchtFrau.
11UI Frucht eiıner freıen Entscheidung VO

Wenn sıch Oberıinnen, dıe, WIe ıhr, für dıe seıten des Menschen, sondern uch eıner
Führung einer Gemeinschaft VO  S golige- besonderen (Ginade VOoOn seıten Gottes, der
weıhten Frauen verantwortlich SInd, ber ıne bestimmte Person einem Leben in
die Identität der Frau Gedanken machen, Ehelosigkeıt beruft“ (Mulierıs dıgnıtatem,
ann ist das N außerst günstıge Gelegen- 20)heıt, ber dıe ertfe der monastıschen Pro-

Auf der Basıs des Evangelıums hat sich diefeß nachzudenken und darüber, WIE Ss1e
heute, iın der Wiırklichkeit der Jjungen BerTu- Bedeutung der Jungfräulichkeit entfaltet

un vertielit als ıne besondere Berufung{ungen, gelebt werden annn [)as erfordert
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für dıe Frau, deren Wuürde bestätigt wırd 1Im glücklıch darüber, VO  = der Welt
ıld der Jungfrau VO  —_ Nazaret S1e Ist SahlZ eben, ber iıhren Brüdern in der Welt g -
In der Radıkalıtät des Ideals begründet, das genwärtig und mıt ihnen durch das and
Christus dem vorgestellt hat, „der Ohren der Liebe Chriıstı verbunden;: glücklıch dar-
hat, hören‘“. Wıe ich ferner in der ENnZy- über, 1m : Hause ottes WIE In einer Famı-
klıka „Mulıerı1s dıgnıtatem“ geschrıeben lıe leben 1im Gehorsam und in der Liebe

verwurzelt isthabe „Jegt das Evangelıum das ea VO  S

der Weıhe der Person VOÖTI, WwWOTrunter ihre
ausschlıießliche Hıngabe ott Ta der Zur Führung dieses „Hauses (jottes“ be-

stellt, mußt ihr dıe Haupterzieherinnenevangelıschen äte der Keuschheıt, der AYT-
HCN Schwestern In einem Leben treuen undmut und des (GGehorsams verstehen ist “ glaubwürdiıgen Zeugnisses für dıe eRMMe(vgl Nr 20) se1nN, auf dıe ihr alle Profeßß abgelegt habt

Die gottgeweiıhte Jungfräulichkeıit gründet Wiıe onnn iıhr dem Anruf entsprechen, den
sıch VOT em auf eın tiefes und beständti- ıhr eım Nachdenken ber dıe Würde und
CS Aa  co in der bräutlichen Ordnung; auf dıe Berufung der gottgeweıhten Frau VCI-

LLOTINMNECN Wiıe onnn ihr den Eiıfer derder Hıngabe seıner selbst auf Jebe, Sanz
und hne Vorbehalt Liebe. dıe Hochherzigkeıt der Hıngabe,

dıe VO Verfügbarkeıt In der Freude des
Es versteht sıch, da dıe Jungfräulichkeıit schwesterlıchen Zusammenlebens ewanNn-
1Im Sinne des Evangelıums mıt dem VeTt- ren? Wıe den Weg des (Glaubens gehen,
zicht auf dıe Ehe verbunden Ist un daher dem Beıspiel der Jungfrau Marıa tolgend?
auft dıe leibliche Mutterschaft. Aber dieser
Verzıcht Ist NıC frustrıierend, enn OI- „Unwiıderruflıch sınd na| und Beru-

fung, dıe ott gewährt“ (Röm I 29 undnet das eın für eıne Mutterschaft 1im
Geist, ı1ne geistige Mutterschaft, dıe sıch „WCNN WIT untreu sınd, bleıibt doch treu.  ..

(2 Tım Z13) Bezeugt mıtvielgestaltıg ausdrückt. DIe Jungfräulıich-
keıt beraubt dıe Frau Iso nıcht ıhrer e1ge- Schwestern dıe Nal der Gnade, und ze1ıgt
16  —_ Wesenszüge: dıe bräutliche Liebe durch aten dıe Großmut, bIıs ZUu Hero1s-
Christus S1Ee dazu, für alle und jeden INUS, dıe einem Herzen möglıch ist, das VOI

offen seINn. DIe Konstitution Lumen SCH- der Liebe Christı ergriffen Ist und das dıe-
SCI Liebe Christus nıchts vorzıeht, WIEet1um hat diese Wahrheıt ausgezeichnet AUS$S-

gedrückt: AB darf keiner meınen, dıe (Ir- uch MT Ordensvater, der Benedıkt,
densleute würden UrC iıhre Weıhe den beständıg nahelegt.
Menschen Iiremd der für dıe irdısche Ge- Im „Haus für den Dıenst des Herrn“ ent-
sellschaft nutzlos Denn, WEeNN SI1E uch ( gemeınsam dıe echtesten erte der
weılen ihren Zeıtgenossen nıcht In unmıt- monastıschen Tradıtion, se1d ihr Lreu,
telbarer Weılse hılfreich sınd, haben SIE uch en für dıe Förderung VO  - Berufun-
diese doch auf ıne tiefere Weise In der SCH, pflegt uTre erufung, wıdmet uch e1f-
Liıebe Christi gegenwärtig und wırken ge1st- ng und gemeınsam der Weıterbildung, da-
ıch mıt ihnen zusammen“ (46) mıt ihr In schwesterlichen Gemeınn-

schaft tatsächlıch immer mehr menschlı-Diese hohe Berufung, dıe zugleıich mutter- her und geistlicher elie omm Wennlıch, bräutlich un Jungfräulıch ist, WO
ihr ın der Schule des hl. Benedikt und der jede Nonne iıhr eın als gottgeweıhte Frau

verwirklıcht haben Wırd, ann bricht Inhl. Scholastıka en Eure Ekıgenart als
ICH äusern eın Leben auf.Gottgeweihte empfängt Lıcht un Reıich-

tum AUus den Lehren ÖOrdensvaters, Verschlıeßt uch nıcht In uch selbst, Ööffnet
der wollte, daß seıne Söhne un Töchter das Herz für dıe Kırche, macht uch für das
Gottsucher se1ın sollten, Gottliebende, Wiırken (jottes durch dıe Hıngabe
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selbst verfügbar. S1e beginnt mıt der Anuf: dınälen der römischen Kurle. Der aps be-
merksamkeıt gegenüber der Schwester zeichnete dıe Entscheidung der anglıkanı-

Seıite und weıtet sıch AUs auf dıe schen Lambeth-Konferenz, uch Frauen
Schmerzen un! dıe dramatısche Not der Zu Priester- und Bıschofsamt zuzulassen,
SanzZeCh Welt als ernstes Hındernis für dıe Annäherung
Ihr Oberinnen Klöster mußt Führe- der Kırchen. Diıese Entscheidung habe

„schmerzlıche und bedauerliche Konse-rinnen un Lehrerinnen, VOT allem ber quenzen“. Dıie „gemeınsame Iradıtion eruütter se1n, für dıe, dıe der Herr für sıch Kırchen darf nıcht leicht UG ıne VOT-erwählt, ber uch anvertraut hat aCcC gehensweise unterbrochen werden, dıe nle-dıe 1_L1ebe ZAUE Hauptgesetz Leıtung. mand VOonNn ulls autorisieren ann und darf.Miıt e1Iishel un ugheıt ermutigt dıe
Kräite. stellt Mıßbräuche ab, stutzt dıe Der aps bedauerte, daß Erzbischof Mar-
Schwachen, alle Kräfte e1n, mehr cel Lefebvre durch dıe unerlaubte Weıhe
geben und empfangen können, daß Von 1er Bıischöfen den Bruch mıt Rom
Jjedes Kloster S! WIEe der hl. Benedikt vollzogen en hne den Namen eie
wünschte, ıne Schule für den 1enst des ICS NCHNNECIN, CT, dadurch SEe1
Herrn sel, in der, „während I1la  = In den intensıver vatıkanıscher Bemühungen ıne
nastıschen Tugenden voranschreıtet, das „objektiv schısmatısche Sıtuation“ entstan-
Herz weıt wırd 1mM (Glauben und INan adll- den Er habe jedoch nıcht gewollt, dal3
e1lt In der unsagbaren Freude der Liebe‘‘. „dıes das letzte 'ort  C6 sel, und habe daher
In diıeser Sendung se1 dıe Jungfrau Marıa iıne Kommıissıon eingerıichtet, dıe sıch

dıejenıgen bemühe, dıie den PUGC mıtuch Vorbild un Hılfe; SIE , dıe Magd des
Rom nıcht mıtvollziehen wollten DIie DIS-Herrn, In der das Geheimmnıs der Frau

sammengefaßt ist, VOT em das der gOoLltge- herige Entwicklung gebe „Anlaß ZUr off-
nung“. Er außerte dıe Erwartung, da ß dıeweıhten Frau, Yanz verfügbar Tür den Wıil-

len des hımmlıschen aters, aufmerksam katholische Eıinheıt „gemä dem Ochstien
Wıllen (Chrıistı“ gefestigt werden könne.für dıe Not der andern In Nazaret und In

Kana, anwesend auf Kalvarıa, VOI Pfing-
sten 1m Abendmahlssaal und be1 der Ge-

Als Höhepunkte des VETSANSCHCH Jahres
AUusSs kırchlicher Sıcht nannte der aps das

Durt der Kırche. Wıe S1e habt iıhr dem Ruf 1m August eendete Marıanısche Jahr und
des Herrng und sucht WIE S1e dıe Tausendjahrfeiern der Chrıistianisierungauf dem Glaubensweg voranzugehen. Ver- Rulßlands In dıesem Zusammenhang be-
wirklıcht immer Desser e erufung als zeichnete Religionsfreiheit als ıne
klausurierte Nonnen: und darum alßt uch Grundvoraussetzung für dıe Lösung der
Von ihr erleuchten un führen, dıe auf uch Probleme der Völker In der SowJetunion.schaut und uch mıt Jungfräulıchem und
müutterliıchem Herzen hılft! Der VOT Jahren VO  > aps Paul VI veröf-

Mıt dıesem Vertrauen und dıesem Wunsch fentliıchten Enzyklıka „Humanae vitae“
schrıeb Johannes Paul il „prophetischenerteıle ich uch un allen Mıtschwe-

stern der Benediktinerinnenklöster den ert  s eutfe stehe dıe Verteidigung des
„Menschlıchen ın seıner essentiellen DE

Apostolischen egen (L’Osserv. KROM.,
deutsche Ausgabe Nr. 5 89, 5.8) mensıon“ auf dem p1e Angesıichts des

Fortschriutts In Wissenschaft und Technolo-
g1e werde In einıgen Anwendungsbereichen
VO  — der Vorstellung AauSsSCRAaNSCH, daß die

Jahresrückblick 1988 Person nıcht „Frucht der Liebe Von wWwel
Am Dezember 1988 gab aps Johannes Menschen se1ın muß, dıe In der unauflöslı-
Paul L1 seinen Jahresrückblick VOT den Kar- hen Gemeiinschaft der Ehe Z eıl-
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nahme Schöpferwillen aufgerufen ker un härter konzentriert ist und dıe dor-
siınd“, sondern eiınfach „Produkt der ech- tıge Bevölkerung dezımıert un In ıhrer
Mk seIın könne. Der aps unterstrich, 99. Entwiıcklung gefährdet. Der Mangel

Nahrung wıederholt sıch in einıgen Reg10-o1bt keinen echten Fortschrıtt, WENN das
Mensc  1C In (Gjefahr ist“ NCN immer wıeder AdUuUs unterschiedlichen

Gründen, dıe mıt Hılfe (SIn Völker bese1l-
tıgt werden müuüßten.

In diıesem Jahrhundert freuen WIT unsBotschafit füur dıe astenzelılt
Recht ber den Fortschritt VO  S Wiıssen-

„Unser täglıches Trot g1D uns heute  C (Mt schaft und Technık: ebenso ber müßten
Der zweıte eıl des Gebetes, das Je- WIT Fortschritte machen In der Förderung

sUS selbst seıne Jünger gelehrt hat und das des Menschen. Wır dürfen nıcht passıv un
alle Chrısten immer wıieder sprechen, be- indıfferent bleiben angesichts der Tragödıe
ginnt mıt dıeser Bıtte vieler Völker, denen dıe nötıge Nahrung

der CZWUNSCH sınd, sıch mıt demDiese gemeIınsame Bıtte uUuNseTCM ater
1m Hımmel omm VO  ! den Lippen er Lebensmimımum egnügen, un dıe

darum fast unuüuberwındlıchen Schwierigke1-Männer un Frauen der verschıiedenen
Rassen und Völker, dıe dıe große (Gemeılnn- ten für ıhre Entwicklung egegnen.
schaft der Christenheıt bılden, ber Jeweıls SO vereıne ich melne Stimme mıt en
immer mıt eiıner persönlıch gefärbten Be- Gläubigen In der geme1n-deutung. Für viele Menschen en dıiese ater 1im ımmel, daß ‚„ US jedenITE den Klang eıner ruhıgen und VOI-

trauensvollen Bıtte Für andere sınd S1e eın Jag das täglıche rot SeDE. Sıcher, „MIe
mand ebt VO rot alleın“ (Mt 4,4); ber

Schreı voller Kummer nd Schmerz, e1l dıe leiıbliche Nahrung ist ıne unbedingtedıesen Menschen nıcht möglıch ist, ıhren Notwendigkeıt; un auch Herr Jesus
leiblichen unger stıllen, da dıe nötıge
Nahrung

Chrıistus hat wırksam geholfen, dıe hun-
gernde Menschenmenge sättıgen.

LIebe Brüder un Schwestern! Miıt ogroßer
Betroffenheıt, Der uch voller offnung Gilaube muß VO  - konkreten Werken begle1-

tet se1In. Ich ordere darum jeden azu auf,stelle ich uch dieses Problem des Hungers
In der Welt VOT Augen un bıtte uch herTZ- sıch der schweren Ge1ßel des Hungers in
lıch, als eın ema für S Denken und der Welt bewußt werden, Cu«c Inıtıa-
apostolıisches Wırken während der Fasten- t1ven ergreifen und dıe bereıts bestehen-
eıt In L1Jebe und Solıdarıtä anzuneh- den unterstutzen, damıt den Hungern-
men Denen unfer euch, dıe genügend den Hılfe gebrac. wird Dieses Bewullit-

Nahrung haben, g1bt eın großzügiges und sSeın ann UuNs azu bewegen, M1ISCIC CGjüter
mıt denen teılen, dıe keıne aben:ireiwıllıges Fasten dıe Möglıchkeıit,

Mangel der vielen teılzuhaben, denen gleich Ördert Programme, uch dıe
Völker selbst stärken, daß S1e täahıg WeI-Nahrung fehlt Ekuer Fasten, as Ja Aaus

einer reichen chrıistlıchen TIradıtıon kommt, den, sıch selbst ernänhren.
wırd uch (Gelst un Herz immer mehr da-

Ich möchte alle katholischen Organısat1o-für öffnen, daß iıhr W CGjüter im Gelst der
NCH, dıe den Hunger kämpfen,Solidarıtät mıt denen teilt , dıe weniıg ebenso WIE alle Regierungs- und Nıchtre-der gal nıchts haben
gierungs-Organisationen, dıe ihr Bestes

unger in der Welt betrifft Miıllıonen VON LUn gee1gnete Ösungen tinden, IINU-
Menschen In vielen Völkern, auch WEn tıgen, daß S1e hne Unterlaß darın ortfah-
in einıgen Kontinenten und Ländern STÄaT- ICNH, den Menschen.ın Not eısten
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„ Vater unser im Hımmel täglıches kretarıat der Bischofssynode ZUr Seıte ste-

hen, unter besonderer Mitarbeıt der Kon-rot g1D uns heute”, damıt nıemandem VO  —

deiınen Kındern dıe Früchte der rde feh- gregatiıon für dıe Glaubensverbreıtung. Sıe
len un nıemand mehr unter der bıtteren sich AUSs den folgenden Präsıdenten

ngs leiden muß, das täglıche rot für der Organısmen des afrıkanıschen Episko-
sıch un seıne Angehörıgen nıcht en Dats auf kontinentaler und regionaler
G1D, daß WIT 1im e1s der Solıdarıtät und ene
erfüllt VO  = deıiner grenzenlose LIebe das Kardınal Christian Wıyghan Tumı, TZDI-
rot teılen, das du uns reich schenkst, schof VO  — (Caruoa (Kamerun), Vizepräsi-
und daß WIT tahıg werden, uUNSCICI) Tisch dent des SYmpOos1ums der Bischofskonfe-
großherzıg erweıtern, uch den le1-

HCZ VO Afrıka
nenNn und Schwachen atz biıeten. Nur

und Madagaskar
SCEAM) SOWIEe Präsıdent der Vereinigung

können WIT eines ages für würdıg befun- der Bischofskonferenzen VOIl ONgZO, der
den werden, alle gemeiInsam deiınem Zentralafrıkaniıschen Republık, des Ischad
himmlıschen Tisch sıtzen (Pressedienst und VO  — amerun (ACECCTC);der DBK, 8 9 PRDD89P-01). Stephanos I1 Gattas, koptischer Patrıarch

VO  — Alexandrıen, Präsıdent der ersamm-
lung der katholıschen Hierarchıe VO  —_

BISCH  DE Agypten;:
Msgr. John WO Amissah, Erzbischof

rdentliche Bischofssynode VO  — Cape 03aSs (Ghana), Präsiıdent der
Vereinigung des englischsprachıgen West-

aps Johannes Paul 1l. hat als Termın für afrıka9
dıe nächste ordentlıche Bischofssynode dıe Msgr. Henrı Teıssıer, Erzbischof VO  — ger
eıt VO 30. September bıs 28. Oktober (Algerlia), Präsıdent der reglonalen Bı-

nördlıchen Afrıka1990 testgesetzt. Das IThema dieser Synode schofskonferenz des
wırd se1InN: „De sacerdotibus formandıs In (CERNA);
hodiernıs adiunctıs“ 99  Dıe Ausbildung der Msgr. Jaıme Pedro Goncalves, Erzbischof
Priester ın der heutigen Gesellschaft“ VO  — Beıra (Mosambık), Präsıdent des nter-

regionalen Treffens der Bischöfe des sudlı-
hen Irıka,
MsSsgT. Bernard Agre, Bischof VO  - Man (Bl

Sonderbischofssynode K fenbeinküste), Präsıdent der Regionalen
AHTıKa Bischofskonferenz des französischsprachit-

DCH westlıchen frıka CERAO);
Am Dreikönigstag 1989 hat aps Johannes MS gT. Gabriel onsum Canaka, Bischof
Paul Il e Sonderbischofssynode über

VO  = Jos (Nigerlia), Präsıdent des ympoO-
dıe „Kirche ın Afrıka auft dem Weg 1INs S1UMS der Bischofskonferenzen Von Afrıka
drıtte Jahrtausend“ angekündıgt. Dıese und Madagaskar (SECAM);
Synode Se1I ıne wıichtige Inıtiatıve ZUT Msgr. Ngabu, Bischof VO  — (joma (Zaire),
Glaubensverbreıitung, Sagl der aps SI1e Präsıdent der Vereinigung der Bischofskon-
werde auf wıederholten Wunsch afrıkanı- ferenzen VO Zentralafrıka ACEAC);
scher Bıschöfe, Priester, Theologen und Msgr. Dennıis Harold De Jong, Bischof VO  —_
Laıen einberufen. Die Synode wırd frühe- ola (Sambıia), Präsıdent der Vereinigung
Stens in wWel bıs Bel Jahren stattfinden. VO  =) Bischofskonferenzen 1m östlıchen
Der aps hat Januar 1989 dıe Vorbe- Afrıka(reıitungskommıssıon der Sonderversamm-
lung der Bischofssynode für Irıka errich-
tet Dıiıe Kommuissıon wırd dem Generalse-
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AUS DE  z BERLEICH dann, WEeNN S1e dıe Teilnehmer einem
DER BEHÖORDEN DES t1eferen Verständnıs des chrıistliıchen (Ge-

APOSTOLISCHEN SI UHLES heimnI1ısses führen, einem Wachstum In
der Verehrung Ottes: eıner Eınfügung
In dıe (Gesamtheıt der kırchliıchen (Jeme1ı1nn-Kongregatıon für dıe u rgte

und TALT dıe Sakramente schaft und ZUuUTli fruchtbaren Ausübungen des
Apostolats und der Bruderlhebe“ („Actio

DIie Kongregatıon Tüur dıe Liturgie und cdıe pastoralıs“).
Sakramente hat oft niragen erhalten,
uch VOIN seıten der Bıschöfe, bezüglıch der DıiIe Kongregatıon für dıe Liturgie un dıe

Sakramente., 19. Dezember 1988Felern der Eucharıistıe In den Gruppen des
sogenannten „Neukatechumentalen We- ard Eduardo Martınez 5Somalo, Präfekt

GCS Vırgıilıo ©6, Titularerzbischof VON Von-
carıa, ekreiar (L’Osserv. Kom 305Miıt ezug darauf und hne späateren Be-

stımmungen vorzugreılfen, rklärt dieses 88)
Dıkasterium azu folgendes:

DIe Felern VQ  —_ partıkulären Gruppen, Kongregatıon für das katnholi-
ıe sıch versammeln eiıner spezılıschen, sche Bıldungswesen
ıhnen eigenen Formatıon, sınd geregelt In

Miıtteijlung ZU Weltgebetstag für ge1st-den Instruktionen „Eucharısticıum e-
rıium“ VO 25. Maı 196/7, In den ummern lıche Berufe prı 1989

un (AAS 59 196/7, 55055 und Vorlıegende Miıtteilung erfolgt 1Im gegensel-
„ActI10o pastoralıs“ VO 15. Maı 1969 (AAS tıgen KEınvernehmen mıt den zuständıgen
61, 1969, 806—811). Dıkasterien des Stuhls mıt der Kongre-

gatıon für dıe OUOstkırchen, für dıe (Ordens-DIe Kongregatıon genehmigt, dalß untfer
eute und Säkularıinstitute und mıiıt der KONnN-Bedachtnahme auft dıie Verfügungen der In-
gregation Iur dıe Evangelısıerung der Völ-struktion „Actio pastoralıs”, ummern O:=
ker. Wır bıtten dıe Vorsıtzenden der Bı-JL die Gruppen des erwähnten „Weges“

dıe Kommunion unter beıden (Gjestalten schofskonferenzen und -versammlungen,
ıne dıesbezüglıche Miıtteilung den DIiöze-empfangen können, immer mıt ungesauer-

tem Brot, und daß S1C den Rıtus des Frie- sanbıschöfen, den Vorsiıtzenden der zustan-
dıgen Bıschofskommuissionen un den D1-ens „ad experımentum““ verlegen können
rektoren der Natıonalstellen des Werkes fürdıe Stelle ach dem allgemeınen geistliche Berufe zukommen lassen.

Der Ortsbischo mu der Gewohnheıit
Gleicherweise riıchten WIT dıe Vorsıitzen-entsprechend der „ad casum“ informiert
den der Vereinigung der Ordensobern undwerden über (Irt un eıt VO  s solchen Fe1-

AD hne se1ine Eirlaubnıs können S1e nıcht -oberinnen un dıe Leıter der Säkuların-
tıtute dıe Bıtte, dıe einzelnen rden, KOn-stattfiınden
gregatıonen un Institute 1m Bereıch iıhrer

Aus aal dıeser Efklärung betont dıe Vereinigung VO  —_ dieser Inıtiatıve infor-
Kongregatıon das In den ben zıt1erten In- mıieren.
Sstru  10nen Gesagte nochmals, besonders
dıe nachfolgende Empfehlung: Das Anlıegen des Weltgebetstages wırd Je-

des Jahr In den päpstlıchen Botschaften
„Die Seelenhırten werden nachdrücklich dıe Kırche immer wıeder ervorge-
aufgefordert, den spiırıtuellen und Oormatı- hoben und erläutert der Welttag ist eın
VEl Wert cd1eser Feiern beachten und Ööffentlıches Zeugn1s der etifenden Ge:
vertiefen. DIiese erreichen iıhr 1e1 NUr meınde, dıe der Aufforderung des Herrn
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01g „Bıttet den Herrn der rnte, Arbe!l- Ja das eigentliche Charakterıstiıkum der ka-
ter für seıne Irntie auszusenden‘‘ (Mt 9,38; tholıschen Schule bılden muß. fügt sıch
Luk 10,2)K stellt einen Höhepunkt des ber zwanglos uch das Bemühen ge1st-
ununterbrochenen Gebetes dar; bekräf- lıche Berufe eın
tigt den Primat des CGlaubens und der (O)bwohl dıe Kırche alle Berufungen(nade ın der orge geistliıche Berufe. schätzt, hat S1e Weltgebetstag VOI allem
MÜ den Inıtıatıven, dıe der Feler des dıe Berufungen gottgeweıhten Lebens VOT

Weltgebetstages vorangehen, S1E begleıten ugen: Berufung A priesterlichen
un auft S1e folgen, verdiıenen erwähnt Dienst un 7U J1akonat; Berufungen
werden: dıe Feılıer der Eucharıstıe untfer der ZU Ordensleben in en Formen (männlı-
Leıtung des Bıschofs der anderer SeelsoTrT- che und weıbliıche en un Kongregatl1o-
SCI unter zahlreicher Beteıilıgung der (Cjläu- NCH, kontemplatıves un apostolısches Le-
1gen; Gebetsstunden un Kontakte mıt ben, Ordenspriester und -brüder); Beru-

fungen ZU Leben In apostolıschen (Je-Jjungen Menschen beıiderle1 Geschlechtes;
persönlıche Zeugnisse der Priester und Or- meılinschaften; Berufung Z Leben In Sa-
densleute, Katechese un Anımatıon In der kularınstıtuten In der1e ıhrer Funktio-
Schule, In den Pfarreıen und In den Famı- NI und iıhrer Miıtgliıeder; Berufungen ZUuU

hıen; besondere Veranstaltungen für Eltern mıssıonarıschen en In der präzısen Be-
und Verwandte VO  —$ Priestern, Theologıe- deutung der Missıon „ad SCHES-..
studenten un Ordensleuten Erfolgreich en, dıe dem Stuhl eınen Beriıicht dererwelst sıch uch der Brauch, eın ebets-

ıne Dokumentatıon über dıe Inıtiatıvenund Besinnungsthema für das Jahr
un Erfahrungen anläßlıch des S:wählen, das VO  —; eiınem Gedanken des
11C  — Welttages zugesandt aben, sprechenVaters ist und den drıngenden WITr uUuNscICH aufriıchtigen ank AdUuSsBedürfnissen der Ortskirche entspricht.
Im VOTAaUs danken WIT den Vorsiıtzenden derIn zahlreichen DIiözesen werden dıe mıt

dem Weltgebetstag zusammenhängenden Bischofskonferenzen, den Diözesanbıschö-
ien, den Ordensoberen un -oberinnen,Inıt1atıven auf ıne äangere Zeıitperiode

ausgedehnt, beispielsweiıse quf iInNne Woche., den Leıtern der Säkularınstıitute, den D)1I-

eınen ona oder auf dıe eıt VO Sonn- rektoren der Natıonal- un Dıözesanstellen

tag der Osterzeıt bıs Pfingsten. Verbreıtet für geistliıche Berufe für al dıe Mühe, dıe

ist uch dıe Verwendung der Massenme- S1e, 1ImM Eınklang mıt den Intentionen des
Hl. Vaters und Zzu Wohl der SaNzZCH Kır-]1en 1m Dıienste der Berufspastoral. che für dıe Vorbereitung un Gestaltung

uch dıe Botschalt., dıe der HI. Vater ıIn des Weltgebetstages aufwenden WEOI-
diıesem Jahr dıe katholischen Schulen den
gerichtet hat, soll deutlich machen, daß dıe
Erzıiehungsarbeıt der katholischen Schule
und dıe Deutung des menschlıchen Lebens Päpstlıche Kommi1ıssıon „JTustı-
als eiıner Berufung unterschiedliche t1a ei Pax  .
Aspekte für das Verständnıis des Menschen
AdUs dem Gelst des Evangelıums bılden. „Die Kırche und der Rassısmus Fuür ıne

brüderliche Gesellschaft“, 168 ist der Tıtel
eInes Dokumentes, welches das atum desDIe katholiıschen Schulen werden er DC-

beten, ihre Hılfsmiıttel für dıe Jugend- un November 1988 rag und Februar
1989 der Öffentlichkeit übergeben wordenStudentenseelsorge bereıtzustellen. Diese

ber sollen wıederum en Jungen Men- ist In dem Dokument wırd der Antisemuitis-
schen offenstehen, dıe sıch der Kırche I1US verurteıiılt. Nıemals In der Geschichte
gehörıg fühlen. In dıe Jugendseelsorge, dıe habe ıne schwerwliegendere Form des
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NAC  "TIEN AUS DENRassısmus gegeben als ın der eıt des Na-
tionalsozıalısmus. DiIie verschiedenen FOT- ORDENSVERBANDE
InNnenNn des Rassısmus, IWa dıe Polıtik der
Rassentrennung der weitverbreıtete Aus- Mıssıonare VO Heılıgsten Her-
änderfeindlichkeıt In verschliedenen LAan- ZAS: Jesu
ern werden In dem okumen als „Got- Aus einem Brief des (GGeneraloberen ZU

teslästerung” bezeıichnet. Vor ott selen ema „Umsere Liebe Frau VO Heılıgsten
alle Menschen gleıch, und daher hätten dıe Herzen Jesu utter des Erlösers ın uUNlSCc-
TrTısten dıe Pfliıcht, jede Form des

TI en und uUunNnseTEI Sendung“ VO
Rassısmus anzugehen. Dazu gehöre uch Maı 1985
der FEınsatz für dıe Rechte der Ureinwoh-

DIe Wırkung der Andacht Nserer LIe-NI auf dem amerıkanıschen Kontinent,
WIE ın Australıen. DIe Anwendung des isla- ben Frau VO Hlist Herzen auf dıe Men-

schen während und ach der eıt UNSCICSmiıischen Rechts (Scharıa) gegenüber An-
dersgläubıgen wırd ın dem okumen CGründers WarT außergewöhnlıch. DiIie An-
nachdrücklıich beklagt. Es gebe uch eıinen AC verbreıtete sıch rasch über che
sozlalen Rassısmus, WEeNN ZU Beıspıel Welt auft ıne wahrlıch erstaunlıche Weıse.
Menschen dıe Arbeitskraft iıhrer Mıtbürger Kın Hauptpunkt der Anzıehungskraft Wal

ohl dıe Macht VO  — Marıens Fürbitte e1ımausbeuten. Selbstkritisch erinnert das Do-
kument daran, daß sıch uch dıe Kırche In Herzen ıhres Sohnes und 1eSs Wal uch eın

wesentliıches Element für uUNSCICI) CGiründer.vergangenNCNnh Jahrhunderten Rassısmus
mitschuldıig gemacht habe An dıe verant- Dies muß ber immer gesehen werden ın

Kontext eines t1efen theologıschen Vetr-wortlichen Polıtiıker wırd appelhert, natıo-
ale und internatıonale (‚Jesetze den ständnısses VO  = Marıas Beziehung ıhrem

Sohn 1mM Licht der ständigen Lehre und Pra-Rassısmus schaffen
XIS der Kırche ber ıhre Rolle ın ottes
Plan [Da Marıa dıese geheimnısvolle Leıter

Kongregatıon für dıe ist, über dıe Retter uns kam, ist
Glaubenslehre reec| daß WIT über S1e ıhm gehen. Da

Zum Schutz des Bußsakramentes und des
Marıa der Baum ist, der dıe Frucht UNSCICI

rlösung hervorbrachte, ist recht, daß
Beichtgeheimnisses hat cdıe Glaubenskon- WIT ihr gehen, S1e pflücken. Diıiese
gregatıon folgendes ekret erlassen: Grundwahrheıit ist immer verstanden W OI-

den und Chrısten, angeleıtet durch dıe Kır-Unbeschadet der Vorschriuft des Cal 1388
IC zieht sıch dıe Exkommunikatıon als cHhe., sınd ıhr beständıg gefolgt.
Tatstrafe E WCI anläßlıch eıner sakramen- Im Tklaren un 1m Leben dieses Glaubens
talen Beıichte, se1 SI1C erns gemeınt der Marıens Rolle 1eß (jründer ke1-
vorgetäuscht, das VO Beıichtvater der

S  — 7 weiıftel über dıe einzıgartıge Miıttler-
VO Beichtenden Gesprochene mıt einem rolle Christı: aßt uns beginnen mıt einer
technıschen era aufnımmt der durch fundamentalen Wahrheıt, nämlıch, daß Je-
ziale Kommunikationsmuittel verbreıtet.

SUS Chrıstus der eINZIE wahre Mıttler ZWI-
Dabe1 ist unerheblich, ob sich dıe schen (jott un uns ist, un daß alleın
eigene Beıichte der che einer anderen verdıient, gehört werden, daß alleın ın
Person handelt sıch selbst ıne unerschöpfliche Kraft hat
Miıt der Veröffentlichung In den AAS un VO  — iıihm alleın Marıa alles erhält, Was

S1C besıtzt9 1988 ist das Dekret In Kraft
(Amtsblatt München-Freıising 1989, 90) Das Verständnıs uUuNsSeTCS (GGründers für Ma-

ra basıerte auf Theologıie, ber diese Wal
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nıcht abstrakt. ESs Wal wesentlıch ıne Hal- konkreten Ausdrucksformen heutiger Ma-
rienverehrung. Ebenso findet INall vieletung VO  = teTem, kındlıchem Vertrauen In

Marıa, utter des Eirlösers und NSCIC Beıispıiele VO  = Kreatıvıtät iın verschliedenen
utter, ıne Haltung, dıe seın SaAaNZC>S Le- Bıldern Der gegenseıtıge Austausch dieser
ben und seıne Sendung verschönte, ıne Ausdrucksftiormen ann hılfreich
Haltung, dıe iıhren Ausdruck fand 1m JTıtel se1ın und UNSSCIE (Generaladmıinıstration ist
‚Unsere 1e Frau VO Hist Herzen:‘. bereıt, als Zentrum für Informatıionsaus-
DIie tıefe Bezıehung zwıschen utter und tausch dıenen, in Zusammenarbeıt mıt

den Generalaten der Töchter nserer LJe-dem Herzen ıhres Sohnes gab ıhm eın tı1efes
Vertrauen in ‚„Ihre AaC| hne Grenzen'‘, ben Frau und der Missionsschwestern VO

Ist Herzen.dıe unaussprechlıchea über das Herz
Jesu, dıe 1m göttlıchen Plan lag FEıne
aC. dıe nıchts tun hat mıt Überlegen-
heıt der Beherrschen, dıe ıhren rsprung allottıner
hat in der Lıebe un gegenseıltigen (Offen- Dıe Kongregatıon für das katholische Bıl-
heıt zwıschen eıner utter und iıhrem
Sohn, dıe Möglıchkeıiten hne tTeNzen dungswesen hat dıe Theologische Hoch-

schule der Pallottiner in Vallendarführen annn Überdies geht S1e über dıe ermächtıigt, dıe Tıtel AI heol.“ und Stürlıche Liebe eıner utter iıhrem Sohn
heol.“ in der theologıschen Dıszıplınhinaus, enn diese LJebe ist In iıhr Herz g - „Theologıe des Apostolates” verleıihen.

SOSSCH durch (jottes Geıist, AUS der sıch Damıt ist dıe 1IH  J« dıe drıtte Ordenshoch-
ıne offnung erg1bt, dıe nıcht enttäuscht schule In Deutschland, der das kırchliche
werden ann (Röm 5‚5)7 grundsätzlıch
omm diıese Macht VO  = der olle, dıe iıhr romotionsrecht verlhiehen wurde. Mıiıt dem

jJetz veröffentlichten Dekret der Bıldungs-
VO  —_ (Gjott übertragen worden ist ott War November 1985
nıcht AUus Gerechtigkeıit gebunden, SIC iıhr kongregatıon VO

wurde dıe I1HV In dıe Theologische Fakul-
geben, WE gehandelt hat, AUuSs

tat der Uniıiversıtäa Pontıificıa Salesıiana
reiner Güte ihr und uns In Rom inkorporiert. Dadurch

wurde für e IHV der Weg {Tel. dıe beıdenDiıe etonung UNSCICS (Gründers der Fur-
bıtte Marıens stellt S1e In eınen wesentli- Titel verleihen. Der Forschungsschwer-
hen miıssionarischen Kontext iıhre Auf- punkt, der mıt der Theologıie des Apostola-
gabe ist C dıe Welt mıt en iıhren Sorgen tes umschrieben sel, leıite sıch VO  = dem
Zu Herzen ıhres Sohnes bringen und Charısma der Gründung des Hl. Vinzenz
das Herz iıhres Sohnes ZUL Welt Pallottı (1795—1850) ab, der ıne Teilnahme

aller Chrıistgläubigen A Apostolat der Kır-
Unsere Überlegungen ZU marlanıschen che gelehrt und praktızıiıert habe, he1lßt In
Aspekt UNSCICI Kongregatıon und der eiıner Miıtteilung der IH  Z Die Verbindungbesonderen Andacht als nserer Lieben der IH  Fa mıiıt der UPS findet ihren Aus-
Frau VO Hist Herzen sollen UuNls aAaNTECSCH, druck ın dem gemeinsamen Großkanzler,
diıese Verehrung Sanz konkret Zu Aus- den beıde Hochschulen aben, dem (Jene-
druck bringen. Eıne Andacht annn nıcht raloberen der Salesianer Don Boscos ıIn
eben, hne sıch selbst ZU Ausdruck Rom Gegenüber dem Kultusministeriıum
bringen. o brauchen WIT auf dıesem Ge-
bıet kreatıve Ireue uUuNsSseICTI Tradıtion. VO  z Rheinland-Pfalz behält der Provınzıal

der Norddeutschen Pallottinerproviınz alle
Ich chätze sehr, da vielen Orten,

MSC eDen. SIC. Mıtbrüder finden, dıe Rechte und Vollmachten, dıe iıhm VO  — der
bisherıigen Grundordnung zugeschrıebendiesbezüglıch aktıv und kreatıv Ssınd. Ich

wurde oft tief beeindruckt VO  —_ NCUCM (je- wurden

eten, Bıbelstudien. Liıedern und anderen,
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machung ber ıne Niederlassung In derSteyler Missionsschwestern
unterzeichnen. In Begleitung

Auf 100 He ıhres Bestehens sıecht ın die- zwelıer Schwestern traf utter leresa
SCIMN Jahr dıe Kongregatıon der Steyler MIS- 15. Dezember 1988 In Moskau eın ach
sionsschwestern („Diıenerinnen des Heılı- eiıner Pressekonferenz un ersten Gesprä-
eCH Geistes“) zurück. Der 8 Dezember hen mıt dem Friedenskomıitee, In denen
1889 wırd als der offiızıelle Gründungstag S1e uch dıie Erlaubnıs für ıne Nıeder-
angesehen. /u Begınn des Jubeljahres
TeNMN ach den Angaben der Kongregatıon assung in Armenıen bat, reiste dıe Ordens-

gründerın Dezember 1985 ach AT-
insgesamt S Schwestern in Gelübden 1m menı1en weıter, S1e mıt ıhren Begleiterin-
Eınsatz S1e sınd verteılt auf 33() Niederlas-

Hen 1m Haus des armeniıschen Patriarchen
SUNZCH iın 79 1 Äändern und auf en fünf in Erıiwan Aufnahme fand ach einem Be-
Kontinenten IJDen stärksten Zweıg der such be]l Jjungen Opfern des Erdbebens In
Kongregatıon bılden ach WIE VOT dıe ehn einem Kinderkrankenhaus der wurde
europälischen Proviınzen mıt 1411 CAhWE- utter leresa 19. Dezember 19858 VO  —
stern Dıie wichtigsten Arbeitsgebiete In Ministerpräsident Ryschkow, der ıhr ZUT
Übersee lhıegen In Asıen un Lateiname-
rıka, derzeıt 089 DZW. 033 Steyler großen Freude der Ordensfrauen dıe Mıiıt-

teilung machte, dıe Behörden würden uch
Schwestern 1m Eınsatz sınd (steyl aktuell dıe erbetene Niederlassung ın Armenıen
sta| 10/89). SOWI1E dıe Einreise eines katholischen Prıe-

Ster: ZUI geistlıchen Betreuung der CAWEe-
Missionarınnen VO der @ stern genehmıgen.

In Rom sınd Einzelheıten über dıe Grün- Wıeder zurück In oskau elerte utter
leresa mıt einıgen Schwestern ıhres Ordensdung zweler Niederlassungen der cCAhWEe-

stern utter eresas In der SowJetunion be- Weıihnachten in den Räumlichkeıten, dıe
ıhnen dıe Behörden ın eıner Klınık Z VeTr-annn geworden. Wie ın eiıner Miıtteijlung

der Schwestern AUs Oskau VO Januar fügung gestellt hatten Am 772 Dezember
1989 hıeb, konnte utter leresa am 2 De- 1985, eiınen Tag ach der Unterzeichnung
zember 1988 mıt den sowJetischen Behör- der ersten Abmachung, eJlerte eın Priester
den ıne Abmachung unterzeichnen, dıe dıe erste heıilıge Messe In der Kapelle der
Jer Schwestern Schwester Salvıa als Schwestern ach dem est tlog utter
Oberın, SOWI1e den Schwestern MarYy John, leresa ach Armenıen zurück, dıe

zweıte Übereinkunft unterzeichnen. InAlbına und Romualda erlaubt, als (rJe-
meinschaft zunächst In einem Moskauer oskau begegnete dıe Ordensgründerın
Krankenhaus C Am 28. Dezember schließlich dem Gesundheıitsminıister, der
1985 unterzeichnete utter leresa ıne utter leresa gegenüber erklärte, sSe1
weıtere UÜbereinkunft., diesmal ber ıne Atheıst, werde ber für S1e. und iıhre Schwe-
Niıiederlassung In Armenıien. Ebenfalls In Stern eten Am Januar 1989 verabschie-
einem Krankenhaus In der Stadt Erıwan dete sıch utter Jleresa VO  = den Schwe-
wurden Schwester Placida als Oberın un stern ihres Ordens ın Moskau un 1eß dıe
den Schwestern Stanıslava, Florıe und a- ersten beıden Tabernakel In Nıederlassun-
cınta dre1 Raume für ıhren Aufenthalt bıs CM ihrer Gemeiinschaft in der Sowjetunion
ZUT1 Eröffnung e1Ines eigenen Hauses ZUL zurück (Internationaler Fidesdienst, P

Verfügung gestellt. 8 $ Nrt. 3660U, 5
Am 8. Dezember 1985 hatte utter leresa
dıe Eınladung des Sowjetischen Friedens-
komıitees VO  — Moskau erhalten, ıIn dıe
wjetische Hauptstadt reisen, dıe ADb-
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der Heılıgen Dre1i Könıige ıim Kölner DomSteylen Missionsgesellschaft
1im Maternushausach einem Treiffen

Kıne Übersicht über alle Steyler, dıie sıch in
wurde In der Minoritenkirche rab des

der Ausbildung befinden, welst dUu>, daß
sıch weltweıt dıe ahl jener Ordensmitglıe- Franziskaner-Theologen Johannes I)uns

SCOotus ıne Vesper gehalten, be1l der der
der, dıe Philosophıe und Theologıe studıe- Generalminıister des Ordens, ater John
IenN, auf 835 beläuft. )Das ist 1m Vergleich Vaughn, dıe Ansprache hıelt
ZU Vorjahr eın Plus VO  —_ Z Prozent I)en

unangefochtenen Spitzenplatz In diıeser
In der Kölner Franziskanerproviınz, dıe dıe

Aufstellung nehmen dıe indonesischen Pro-
Bıstümer Münster, Essen, achen, Köln,

vinzen des Ordens ein, ın denen 221 Scho-
astıker ıhren Studıen nachgehen. Es tolgen Iner Maınz und Speyer umfaßt, leben ZULi

eıt iwa 180 Franzıskaner. Sıe wıdmen
olen mıt S, cdıie Phıilıppinen mıt 104 un

sıch unterschiedlichen Aufgaben. S o teılen
Indıen mıt 99 Studenten Missionsbrüder in

S1Ee beispielsweise In Wuppertal iıhr Leben
der Ausbildung o1Dt bedeutend wenıger: nıt Menschen 99  ım sozlalen Brennpunkt”,
ıhre ahl beläuft sıch auf 129 Auch be1l den

den Wallfahrtsorten Nevıges un Mores-
Brüdern lıegen Indonesıien 35) Polen (@5) netlt begleiten Ss1e Pılger, In Euskırchen CNYA-
und cdıe Phılıppinen (15) der Spıtze.
Eınen Rückgang Neu-Eintritten VCI- gieren Ss1e sıch ın der Pfarrseelsorge,

Mönchengladbach betreuen Ss1e Alte un:
zeichneten dıe Steyler Novızlate. Derzeıt

Kranke, In Vossenack küummern S1e sıch
beherbergen S1e 33() Noviızen., während

dıe Erziehung Jjunger Menschen. Längst
1m Vor]jahr och 409 Dı1e esamt- nıcht gul organısıert w1e eute dıe
zahl aller Ordensmitglieder ıIn Ausbıildung Franzıskaner, als S1e 1Im Miıttelalter nach
beträgt 1294, 1m Vorjahr lag S1e beı 1335

öln kamen. Dıi1e jetzıge Millionenstadt
(steyl aktuell sta| zahlte damals gerade Einwohner,

und dıe Brüder des heiliıgen Franz hatten
dort anfangs nıcht einmal ıne este Bleıbe.
ald Der kaufte eın Patrıizıer eın Grund-

Franzıskaner stück für Sl und weniıg spater überließ
ıhnen Bischof Robert VO  S Lige eın ebıetegen seiner Liebe ZUT atur gılt Franz

VO  = Assısı eute als „moderner Heılıger”. 1m Bezırk VO  —_ St. Kolumba. In öln

Als Anfang des 13. Jahrhunderts Brüder dıe Brüder eingebunden ın das kirchliche
eben, ber uch in gesellschaftlıche undach Deutschland schickte, Mag ohl

kaum daran gedacht haben, WIE viele E1S- polıtısche Umstände Dabe1 standen S1e.
99  mal mehr aut seıten der Bischöfe, malzeıten und W1Ie viele Blütezeıten dem Or-

den noch bevorstanden: Immer wıieder WUT- mehr auf seıten der Bürger”, WIe Provın-

den Klöster zerstört, ımmer wıiıeder entwık- zialmıniıster ater Herbert Schneider tOTr-
mulıert. öln sSe1 ın der Ordensproviınz unkelten s1e sıch ber auch Keimzellen

eiıner geistliıchen Erneuerung; mal klagte iın der Kıirche berühmt geworden durch
Miıtbrüder wıe Adoltf Von öln und den sel1-dıe Mönchsgemeinschaft über mangelnden

Nachwuchs, mal freute s1e sıch ber CN ohannes Duns Scotus ährend
VO Rheın ach Chına in dıe Missıon ZU8,Zulauf; und uch dıe Spaltung des Franzıs-
kam Duns Scotus als bekannter Lehrer VO  ekanerordens machte des Lebenswerk iıhres

Gründers nıcht zunichte. ast alt WIe der Parıs ach Köln, wen1g spater starb
Auf iıh geht dıe Scotisten-Schule, ıneen selbst ıst dıe „Kölnische Franzıska-

nerproviınZz”, e VOT 750 Jahren gegründet kirchliche Lehrrichtung, zurück. Bıs eute

wurde. Za Feıler dıeses Jubiläums beteten nehmen Franziıskaner Lehraufträge wahr,
s. Januar 1989 zahlreiche Angehörıge beispielsweise Erzbischöflichen Prie-

und Freunde des Ordens VOTI dem Schrein stersemınar in öln
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ONTAKTGESPRACH Bıischof Lehmann informıert, dalß dıe Bera-
DE  - DEUTSCHEN t(ung über Fragen des Engelwerkes in der
KONFERENZ UND DE  Z VO  - Deutschen Bischofskonferenz och nıcht

abgeschlossen ist FKıne erneute eratung
soll estattfinden ach Abschlulß der Vısıta-ber das Kontaktgespräch

zwıschen der Vereinigung der Ordensobe- tıon des Engelwerkes un des Ordens des
Heılıgen TeuUuzes durch den Bischof vonrınnen Deutschlands und der eut-

schen Bischofskonferenz Ta 19585 ın Augsburg.
Maınz, Erbacher Hof, 10.00 HIS 12 00 Uhr. In dem sıch anschließenden Gespräch WEI1-

SCIN] dıe Vertreterinnen der VOD VOT allem
Anwesend: auf Schwierigkeıten In Kommunitäten VO  —

Lehmann, DDr. Karl, Bıschof, Maınz; Ordensfrauen hın, dıe sıch aufgrund der
Hemmerle, Dr. Klaus, Bıschof, Aachen: Arkandıszıplın ergeben. Bischof Lehmann
Drewes, Hans-Leo, Weıhbischof, Pader- ordert dıe Vertreterinnen auf, krıtiısche
born; Jung, ST. Judıth, Generaloberın, (GIe- Entwicklungen AUs dıesem Bereich der
Ben; Altefrohne, ST. Mediatrıx, CGjeneralvı- Deutschen Bischofskonferenz melden
karın, Paderborn; RKÖnneper, ST. Schola-
stıka OSU, Generaloberın, Bad Neuenahr- Orden Un NeUue€ geistliche Gemeinschaf-
Ahrweıler; ST. AdalbertaOekıng, fen un ewegungen
ADIJC, Generalsekretärın, Bonn; Schütz,
nton, Prälat, Bonn; Tigges, Dr. Ma- )Das Verhältnis VO  —_ geistliıchen Bewegun-

SCH un Ordensgemeinschaften ist aufge-rianne, Bonn.
orıffen worden eım Studientag „Neuere

Bischof Lehmann begrüßt als Vorsiıtzender geistlıche Gemeinschaften un Bewegun-
der Deutschen Bıschofskonferenz dıe An- SCH 1im Leben der Kırche“ der Herbst-Voll-
wesenden und eröffnet das Gespräch, für versammlung 8 der Deutschen Bıschofl{fs-
das VO  = seıten der VOD und VOIN seıten Bı- konferenz. Be1 einıgen geistlıchen Aufbrü-
schof Hemmerles Tagesordnungspunkte hen o1Dt eın oVerhältnis, da Orden
vorgegeben worden sınd der Kongregatıon und geistlıche Laienge-

meınschaft auf der Basıs derselben Spirı-
Bericht UU der Deutschen Bischofskon- tualıtät ıne Famılıe bılden Als eın Fazıt

der Erfahrung der etzten Jahrzehnte wiırdferenz
Der Vorsiıtzende der Deutschen Bıschofis- Ial Nn können, daß Ordensgemeın-

schafiten un: Cu«c geistlıche Aufbrüche in
konferenz berichtet über aktuelle VOT- ıne Art fruchtbarer Wechselwırkung einge-
gange, dıe mıt der Exkommunikatıon VO  —

treten sSınd
Erzbischof eieDbvre zusammenhängen.
DıIe VO Heılıgen CT eingesetzte Pontıifi- Dıiese Erfahrung wırd uch VO  — Vertreterıin-
C1a Commıissı10 „Ecclesıa De1”, deren VOoTrT- 19148| der VOD bestätigt. Die Öffnung der
sıtzender Kardınal ayer ist, soll sıch Orden durch den lebendigen Austausch mıt

geistlıchen Gemeinschaften und Be-Klärung der Fragen bemühen, dıe sıch be]l
der Rückkehr eines Teıls der Anhänger VO  } wırd qls . Zeichen der Zeit“ g ‚_
Erzbischof Lefebvre ın dıe VOoO kırchliche wertet und als Hılfe für dıe Erneuerung der
Gemeinnschaft enSeben. Ordensgemeinschaften AaUus dem rsprung.
Im anschließenden Austausch werden VOTI

allem dıe Probleme angesprochen, dıe sıch Fragen der kirchlichen Un ordenselge-
Hen Schulen

AUs der Eıingliederung un dem Eınsatz der
rückkehrwilligen Priester und Seminarısten Dıieser Tagesordnungspunkt wırd einläßlich

behandelt Es wıird hingewlesen auf dıeergeben.

202



sehr unterschiedliche Sıtuation katholi1- Schwestern ist häufig 1ne ngs VOTI inst1-
scher Schulen In freler Trägerschaft ent- tutioneller ast und der Überforderung
sprechend den Vorgaben ın den einzelnen durcher festzustellen, auf osten eines
Bundesländern, insbesondere 1Im Blıck auf ausgceWOSCHCH geistlıchen Tagesablaufs.
dıe staatlıche Finanzıerung der Privatschu- DıIe Gesprächsteilnehmer stimmen über-
len, dıe In einıgen Ländern ıne restrı  1ve
Tendenz erkennen äaßt em,; daß dıe Suche ach Formen

eines glaubwürdıgen Zeugnisses der Or-
denschrıisten verstärkter Begleıitung be-DiIie Schulen In Trägerschaft VO  S rdensge-

meılnschaften sınd VO  z cheser Entwıicklung dart. DIie Verantwortlichen der VO  © WUun-
ın besonderem Maße betroffen, weıl ın VIe- schen, daß dıe Deutsche Bischofskonferenz
len Gemeiinschaften in olge VO  - Überalte- dıe Frauenorden ermutıgt, Tür cdıie spirıtu-
rung un rückläufiger Miıtgliederzahl dıe elle Vertiefung der Gemeinschaften Cu«c

personellen un finanzıellen Möglıchkeıten Wege gehen und uch Experimente
zurückgehen. N, das Grundcharısma des Jeweılı-

SCH Ordens zeitgemäß und persongerechtDer Vorsiıtzdende der Deutschen Bıschofifs- verwirklıchen. DIie ständıge Arbeits-
konferenz informıiert, daß dıe bıschöfliche

STUDPC 95  T'  en und Säkularınstitute  * wırd
Kommıissıon Tür Erzıehung und Schule gebeten, hıerzu einıge Überlegungen e1n-
diese spezifische Problematık in den Blıck zubringen.
ghat un der Bischofskonfiferenz
in Kurze einen entsprechenden Bericht VOI-

egen wird, der nıcht 11UTI dıe bestehenden Sicherstellung der Schwestern hei der Ab-
Schwierigkeıten, sondern uch dıe bereıts gabe Vo  \ Werken
vorhandenen Ansätze und Modelle ıhrer Dıie wirtschaftliıche Sıtuation der Schwe-
Überwindung darstellen ll Bıschof Leh- stern Wal bereıts mehrmals Gegenstand der
Iannn schlägt VOIL. daß dıe VO  - Kontakt Kontaktgespräche. Fuür dıe Anpassung der
aufifnımmt mıt der Zentralstelle Bıldung, Höhe der Gestellungsleistungen für CAWE-

den Stand der Vorbereıtungen für den stern und Brüder dıe wirtschaftlıchen
angekündıgten Bericht erfragen und gof Bedürfnisse der Orden hat dıe Kommıissıon
och VOT Fertigstellung des Berichts Wun-
sche einzubringen.

für Mutterhausabgaben un Gestellungsle1-
stungen zwischenzeıtlıch ıne Beschlulßvor-

Bıschof Hemmerle welst hın auf dıe MÖg- lage für die remıen des Verbandes der

iıchkeıt, verstärkt Freundeskreıse grun- Diözesen Deutschlands erarbeıtet. Danach
den, dıe dıe erantwortung für Ordens- sollen Gestellungsleistungen VO  —_ Männer-
chulen mıttragen. und Frauenorden ach gleichen Maßstäben

tätigkeıtsbezogen ın Anlehnung dıe eINn-
schlägıgen Vergütungsregelungen 1m kırch-Ist der Fiıinsatz VO.  - Ordensfrauen DENE-

rell HUr Un wirtschaftlichen Aspekten lıchen Diıenst EW werden. Dieser Auf-
sehen? trag wurde in Zusammenarbeıt mıt der

Kommissıon und mıt Verantwortlichen
Das Zeugnıi1s der Ordensfrauen In sozlalen der VO  S erorter IDIie vorgeschlagene
und carıtatıven Einriıchtungen wırd VOIN den Umstellung auf dıe ntgelte soll mıt
Gesprächsteilnehmern als prägende Kraft dem 01.01 1990 erfolgen.
umschrieben. Der Eınsatz ist jedoch bela-
steit sowochl durch erhöhte Arbeitsanforde- Di1e rage der Siıcherstellung VO  — cCAhWEe-

stern be1ı der Abgabe VOIN Werken bedarfTUNSCH VO  —_ außen als uch durch Spannun-
SCH innerhalb der Ordensgemeinschaften weıterer Überlegungen innerhalb der eut-

selbst, insbesondere zwıschen en un schen Bischofskondfierenz. Bischof Leh-

Jungen Ordensschwestern. Be1 JjJungen INann schlägt VOT, daß der Geschäftsführer
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des VD  S dıe Generalvıkare Miıtteijlung len So sagt Paulus 1mM 1G auf dıe Reın-
bıttet, WIE in den einzelnen Diözesen ıne heıtsgesetze: „Auf Jesus, uUNSCICI Herrn,
Sicherstellung der Ordensschwestern CI- gründet SICH meılne este Überzeugung, daß

sıch nıchts unreın ist: unreın ist 1L1UImöglıcht. DiIe eingeholten Informatıiıonen
sollen In einem nächsten Schriutt modell- iüur den, der als unreın betrachtet‘‘ (Röm
haften Lösungsvorschlägen entwiıckelt und 1 E 1 E vgl Apg 10, 5) Geblieben ist Der
als Empfehlung dıe Bıstümer weıterge- der ufruf einem kompromi1ßlosen, rel-
leıtet werden. WG en ach den Weisungen des Herrn.

Heılıgkeıt besteht gerade In der Reinheıit
Verschiedenes und Unbestechlichkeıt des GewI1ssens, das

dıe einsame lat nıcht scheut
Frau Generaloberıin Schwester Judıth Jung
anı der Deutschen Bischofskonferenz Darauf omm es Auch WEeNN vieles
für dieses Gespräch, das In einer offenen VO alttestamentlıchen ACTeSCHZ“ aufgeho-
und herzlıchen Atmosphäre stattgefunden ben ist, bleıbt doch gerade diıese Mıtte
hat Bischof Lehmann dankt seinerseıts der lestamente erhalten, dıe 1U In der
den Vertreterinnen der VOD un allen Be- Person esu Chriıstı leibhaftıg unter uns g -
teılıgten und spricht dıe Hoffnung AUuUS, daß genwärtıg ist un bleıbt. S1e wırd der Mal3-
diese Begegnung alle Gesprächsteilnehmer stabh bel der Beurteiulung der Welt und der
ın iıhrem Dıienst und ın iıhrer Jjeweılıgen Be- Geschichte se1n. W1Ie unl das Evangelıum
auftragung ermutigt hat

Als Termın für das nächste Kontaktge- IDann ollten auch WIT umdenken. Ist uns

wirklıch bewußt, da ß dıe Würde der lau-spräch der erein1ıgung der Ordensoberıin-
11C  =) Deutschlands und der Deutschen Bı1- benden In dıeser Heılıgkeıt besteht der
schofskonferenz wırd Donnerstag, der scheuen WIT heute schon das Wort? Wer 11l

November 1989 10.00 hıs I2 00 Uhr fest- schon „heılıg“ sein!? Was für eınen VCI-

gelegt. DiIie Begegnung <O]] wıederum 1mM klemmten Begrıff VO  = Heılıgkeıit schleppen
FErbacher Hof In Maınz stattfinden und mıt WIT mıt U1l herum, obgleıich bereıts in
dem gemeinsamen Mıttagessen schließen. dıesen Schichten des en lTestaments ıne

U Prägung erfuhr! Lesung un k vange-
I1um überzeugen uns, daß nde un

BI  HOFSKONFERLENZ Anfang es auf das gelebte Christsein
omMm: Ich denke, daß WIT gerade 1Im Blıck

Frühjahrsvollversammlung der auft dıe VETSANSCHNCH onate VO  S (jottes
Wort her ıne Gewissenserforschung nOTL-Deutschen Bischofskonferenz
wendıg en Sınd WIT ın uNseTECI Ööffentli-

Die Frühjahrsvollversammlung der Deut- hen Dıskussionen nıcht immer letztlich
schen Bischofskonferenz fand VO bıs zweıtrangıgen Dıngen nachgelaufen?
Februar 1989 ıIn Maınz Warum haben WIT uns oft verführen las-

SCHL, dem TIratsch un: Klatsch der Ööffentlı-
Predigt des Vorsitzenden ım Eröffnungsgot- hen Meınung nachzulaufen? Warum ha-
tesdienst ben WIT monatelang das erange Dıien-

sStTEe un Amter dem dringenden Lebens-
Der Vorsıtzende der Deutschen Bischofis-

ZEUZNIS des Glaubens In uUuNsSseTCEI OÖffentlich-konferenz, Bıschof Dr. arl keıt nachgeordnet? en WIT nıcht da-(Mainz), führt iın seiıner Predigt AUSs
durch selber eın falsches Kirchenbild 1m

Viele Gesetze und Vorschriften des Buches Ansehen der Menschen befördert? Sınd
Levıtıkus sınd 1m Neuen lestament aufge- nıcht Bıschofsernennungen und TODIEIME ;
en. Viele Unterscheidungen sınd gefal- dıe Mıttel ZU ‚WEC. ber keıne ersten
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Größen sınd, ange im Vordergrund g —- ScCcH AUS der Vergangenheıt un ane für
standen? Amter und Diıienste sınd unent- dıe Zuüukunift:> einıge wichtige Fragepunkte
behrlıche Dienstleistungen In der Kırche, un Zielriıchtung eıner Berufungspastoral

in uUuNSCIECMN Bıstuüumern In fünf Bereichenber och sehr 1el mehr wıegen das (e-
bet, dıe täglıche Jreue, das Zeugnıiıs der heraus: Geıistliıche Berufe und geistige
Liebe, das Leıden, dıe Unerschrockenheıt Großwetterlage; Zusammenhang un Dıf-
der Predigt und auch der Gehorsam. OoNS ferenz zwıschen der gemeIınsamen chriıstlı-
entsteht eın falsches Kirchenverständnıs. hen und der besonderen geistliıchen Beru-
Und gew1ß mussen alle, dıe In der Kırche {ung; Zusammenhang VO  S Glaubensweıter-
ıne besondere erantwortung tragen, sıch gabe un Berufungspastoral; nwege Z
fragen, WIEe weıt SIe durch iıhr Verhalten eın geistlıchen Beruf un der Bıschof als
olches Mißverständnıs indırekt ermöglı- Hauptverantwortlicher für dıe Weckung
hen Bischofsernennungen ich wende und Förderung geistlıcher Berufe.
miıch alle irgendwie Beteılıgten dürfen Besondere Aufmerksamkeıt fand der Hın-
nıcht mehr ange gehen, WIe WIT ben WEIS auf dıe Zunahme außergewöhnlıcherin öln erfahren haben IDERN Amt leidet Berufswege, dıe uch mwege, Abwege,
darunter, Danz abgesehen VO  — den Men- Brüche und Bekehrungen einschlıeßen.
schen, dıe dabe1 unter dıe Räder kommen.

Weihbischof Johannes Kapp gab eıinenAus dem langen öffentlıchen Gerede
schlägt jene Parte1 meısten Kapıtal, dıe „Berıicht ber aktuelle Entwicklungen der

Pastoral geistlıcher Berufungen 1Im Bereıchnıcht gerade gut meınt mıt der Kırche.
Dıe Kırche wırd dabe1 gründlıch durcheın- der Bıstümer In der Bundesrepublık
andergebracht. Es wırd gefährlıch, WE Deutschland‘“‘. In einem ersten Abschnıitt
dabe!ı nıcht 1U dıe üblıchen Extreme sıch beschrıeb Räaäume und Möglıchkeıiten TÜr
lautstark melden der uch 1m erborge- geistlıche Begleitungen. In einem zweıten

Abschnuıtt wurden unter dem Stichwortnen wırken versuchen, sondern WE

dıe SONstT tragende, kräftige Mıtte des (Got- „Komm und sieh!“ konkrete Modelle VO  —_

tesvolkes zweılfeln beginnt. Berufungspastoral vorgestellt. Der drıtte
Abschnıtt beschrıieb unfier Einbeziehung

Wir wollen nıchts unter den Teppıch keh- des Schlußdokuments und ein1ıger exie des
TeMN es soll ZUT Sprache kommen. Wır 7 weıten Vatikanıschen Konzıls das persOn-
brauchen keıne ngs davor en DIe lıche Zeugn1s der Berufungsträger.
langen Ööffentlichen Diskussionen können
uns ja uch zeıgen, daß 1m Geheimen das Im Abschlußgespräch Bischof Hem-
Interesse Glaube un Kırche nıcht abge- dıe ussagen AdUus den Referaten AUS

der Plenumsdiskussıion und AUS der GTup-torben ist, uch WE vieles für viele 1U

Objekt ıhrer Neugierde se1ın Ma Dıiıe penarbeıt 1Im Blıck auf onkrete mset-
Menschen selber sınd anders geworden. ZUNg In Perspektiven N, fol-
Wır Bischöfe tellen uns dem Gespräch nd gende langfristige Aufgaben:
bıtten alle darum, uch unvoreingenOm- Intensivierung der Seelsorge Jjungen
MCn führen Erwachsenen unter dem Gesichtspunkt

Evangelısıerung und Berufung;Studientag „Pastoral ZÜF Weckung Von Prıe-
Sier- un Ordensberufen” Verstärkung der institutionellen Z usam-

menarbeıt zwischen Berufungspastoral,
Bıschof Dr Ludwıg AV tellte in Jugendpastoral und Ehe- und Famılıen-
seinem Referat „Erwägungen den
Grundlhinien des Schlußdokuments VO  — pastoral;
1981 ‚Entwiıcklung der pastoral-geistlichen Vernetzung der geistlıchen Zentren (Se
Berufungen in den Ortskıirchen: Erfahrun- mınare, Orden) und Kräften der Beru-
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fungspastora auf Bıstums- und Regıional- nıcht e1ım berufenden Gott, sondern be1l
eDENE! unNs selbst Wenn vielleicht nıcht in der gan-

ZeNnN Bandbreıte uUuNsSeICsSs Lebens siıchtbar
Pastoral der pastoralen Dıenste (Prie- wırd, daß uns UNSCIC Berufung zutieifst froh
SÜCH, Urdensleute, Laien) 1mM Blıck auf MaC) ware schon 171el I1  C  9 WE
eın glaubwürdiges Zeugn1s er Beru- das wenıgstens VO  — uns der eiınen der
fungsträger; anderen Stelle uUuNsSCICS ase1ns glaubhaft
ulßßsakramen und Fiırmung als wichtige bezeugt werden könnte anchma beschä-
Ansatzstellen für dıe Berufungspastoral 11NCIN uns darın Junge Menschen. Meın VOoT-
brauchen ergänzende katechetische Hıl- ganger 1m Berlıner Bıschofsamt erza
fen Das glaubwürdıge Zeugnis der Leh- Oft VO  — einem Jjungen Mann. Aus seiıner
WT und Katecheten ist VO  —; besonderer Heiımatgemeinde Wal der Pfarrer C
Bedeutung für dıe Berufungspastoral; SaNscChH Er kam seınem Bıschof, ıhn

stärken, indem Herr ardınal,In iıhren Auswirkungen für dıe Beru- für den WESQSCLANSCHECH Pfarrer komme
fungspastoral mussen dıe DSyCho-SexXu- ich Ich me miıch 1m Priesterseminar
elle Entwicklung und Reıfe der Jungen
(Generatıon stärker berücksichtigt WEEI- Geistliıche Bérufungen tragen heute 11UT

den durch. WE S1€e durch Mıtberufene gestutz
Zum IThema des Studientages der und gefördert werden.

Erzbischof VO  —_ Köln, Kardınal oachım Es oılt für das chrıstliche en allgemeın,
MLe1SNET., In seiıner Predigt AU!: da der ıne JTräger des Wortes Christa für

Der Herr ste N1IC. der Klagemauer, den anderen ist un umgekehrt. Der N:
STUS 1m anderen ist gEWISSET als der Chrıstus

indem Sagt DIe rntie Ist oT0B, ber der
TDEeIEeT sınd 11UT weni1ge, sondern d1ese In MIFT. Das gılt Sanz besonders für Jjemnes dıe

VOonN eıner geistlıchen Berufung getroffenFeststellung ist gleichsam ıne hoffnungs- sınd Sıe brauchen für dıe Vergewıisserungvolle Eınladung dıe Berufenen, keine ıhrer erufung das Wort des Mıtberufenen
ngs VT der Zaukunft haben Im Diıien- neben sıch. Darum ist wıichtıig, daß
ste Chriıstı g1Dt keıne Arbeıtslosigkeıt. Gleichberufene auf den gleichen Weg S(Jottes Erntefeld ist immer gr0S. (jottes bracht werden. Mır selbst begegnete eın in
TNnTte gılt C} immer einzubringen. Hıer ist Famlılıe, Beruf und Kırche hochbewährter
ogleichsam immer HochkonJjunktur. Wıe Mann, der zutiefst überzeugt Wal, iıne prıe-schwier1g ware C und WIT en heute
wıeder ıne Ahnung davon, WE dıe TNie sterliıche Berufung vertan en Auf

meıne rage hın, enn nıcht Prie-
kleın un dıe ahl der Arbeıter groß ist
Wır können mıt m (Jewlssen Junge ster geworden sel, gab dıe Antwort

Miıch hat nıe Jjemand darauftfhın Ö-Menschen ermutıgen, unter dıe Arbeiıter chen Der berufende Chrıstus 1m anderen
des Herrn freten Es lıegt 1Ne große Z ist geWISSET als der Christus in MIr selbst
kunft VOT ıhnen, dıe den einzelnen mıt all Früher geschah weıthın dıese VergewI1sse-seinen Befähigungen und Begabungen herT-
ausfordert un herauslockt. LUNS ın der gläubıg gepragten Atmosphäre

der Famılıe, Schule der Pfarrgemeinde.
LiLebe Mıtbrüder 1m geistlıchen Amt, Weıl diese Atmosphäre ohl 11UT och VOI-

SCIC eigene sogenannte Frustration und Re- dünnt vorhanden ist, reicht S1e. oft für den
sıgnatıon verdunkeln gleichsam dıe Eınla- einzelnen nıcht mehr AUSs Zahlreiche Junge
dungen esu Junge Menschen. Wır soll- Menschen, dıe sıch für ıne geistlıche Beru-
ten dıe Ursache für den Mange!l olchen fung interessieren, hören VO  — iıhren Eltern
Berufungen nıcht NUrTr 1mM sogenanniten g - dıe gleichen orte WIEe Jesus 1m Tempe!l VO  —_

Marıa und Josef Kıind, hast du unssellschaftlıchen mi{ield suchen; schon Sal
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gesetzt werden sollen, daß uch der aterdas angetan? Er g1ibt seiınen Eltern dıe be-
enkenswerte Antwort Wußtet iıhr nıcht, und andere Bezugspersonen in eın Bera-
daß ich ın dem se1in muß, Was meılnes Vaters tungsgespräch einbezogen werden können.
st”? Wußtet ıhr nıcht! So wen1g können EI- Auch dıe personelle JIrennung VO  z Bera-
tern ihre Kınder kennen. Wenn das schon tung un Indikationsfeststellung wiıird De-
bei Marıa un 0oSse WAafl, sollte grüßt. edauer wırd jedoch, daß in der
das be1l unNnsSeTEININ christlıchen Eltern anders etzten Fassung des Gesetzentwurfs dıe FOT-
se1IN. Indem dıe Kınder dem Wollen iıhrer mulıerung weggefallen sel| wonach dıe
Eiltern entwachsen un: mıt dem Wıllen Schwangere „beıim Abwägen aller Gesıchts-
eiınes anderen verwachsen, trıtt zunächst punkte, VOI em 1Im Hınblick auf den
eın gewIlsser Entfremdungseffekt eın Ge- Schutz des ungeborenen Lebens, unter-

hen ihre Söhne und Töchter Sal AUS- stuüutzen“ se1
schließlich ın das Haus ottes Ww1e Jesus In
den Tempel VO  s Jerusalem g1ng, ann Eıne Aufstockung der famılıenpolıtıschen

Leıstungen erwarten dıe katholischen Bı-
das Unverständnıiıs der kEltern, Geschwister schöfe och In cdieser Wahlperiode. Dazu
un Freunde dafür sehr oroß seIn. Ble1ibt zahlen SI1E VOI allem dıe Ausweıtung des Er-
der Junge Mensch hier alleın, ann seine ziehungsurlaubs, dıe längere Zahlung VOIN
Lebenssituation sehr schwiıer1g werden. Erziehungsgeld und dıe rhöhung des Kın-
Deshalb ist ıne Notwendigkeıt in der dergeldes.orge geistlıche Berufung un In der

Dem Schutz des Oonntags omm 1m Hın-erantwortung für dıe Berufenen, Gileich-
berufene un Gleichbegnadete auf den blick auft den EG-Binnenmarkt ıne UTO-

päıische Dımensıon /u dieser ragegleichen Weg bringen, daß S1e sıch YC-
genseılt1g stärken, ermutıgen und begleıiten. gebe Kontakte den anderen europäl-
I JDer erste Spirıtual eiınes Berufenen ist der schen Bischofskonferenzen und 7U E
Mitberufene neben ıhm Darın zeıgt sıch kan \Der Schutz des onntags ist eın
schon dıe Innenseıte geistlıcher Exıstenz. es Gut, daß WIT geme1iınsam handeln

mussen.“Sıie ist immer ıne Nachfolge Chriıst ın Ge-
meıinsamkeıt. Es g1bt nıe dıe Ordensfrau
hne Konvent; g1bt nıe den Priester Glaubensfragen Zur gegenwärtigen SItUA-
hne Presbyteriıum un den Bischof hne Hon
das Bischofskollegiıum, W1e überhaupt ach der monatelangen Diskussion
den Tısten nıcht hne den Mitchristen kırchliche Ere1ignisse hat sıch die Vollver-
g1bt. chten WIT auf solche Sıgnale, dıe VO  —_ sammlung ıne 1efere Analyse der DC
Jungen Menschen ausgehen un auf eınen
besonderen Ruf ottes hıinwelsen. Führen genwärtigen Sıtuation bemuüht. Der Vorsıt-

zende berichtet ber eın Gespräch mıt
WIT S1e denen z dıe ebenfalls solche Ö1- aps Johannes Paul I1
gnale aufgefangen en

In dıiıesem Gespräch kamen dıe Gesamtsı-
tuatıon, ber uch viele Einzelthemen der

Pastorale Fragen Diskussionslage der vergangelnCnh onate
Das geplante (Gesetz Z Verbesserung der Z Sprache. Der Heılıge Atelr Wal

eıner SENAUCH Kenntniıs der Lage der Kır-Beratung VO  - Schwangeren wırd VO  — den
Bischöfen grundsätzlıch begrüßt, da dıe che ın der Bundesrepublık Deutschland A

Berordentlıch interessıert. Er ze1gt sıchteıls sehr unterschiedliche BeratungspraxI1s
der einzelnen Bundesländer einheıtlıch - bıs ın dıe theologısche Diskussion hineın

sowochl interessiert als uch informıiert. Dıiegeln wolle Posıtıv vermerkt wird, daß dıe
Situation selbst beurteilte mıt FEıinfüh-eratung und dıe Vermittlung VO  = ılfen

DIS ZuU drıtten Lebensjahr des Kındes fort- lungsvermOgen un recht dıfferenzliert.
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DiIe Vollversammlung unterstutzt dıe ADb- FKıne Erklärung VO  — Theologieprofessorin-
sıcht des Vorsitzenden der Deutschen Bı- NCN und Theologieprofessoren VO  S Anfang

dieses Jahres beschreıtet eınen anderenschofskonferenz, 1Im Laufe der nächsten
onate mıt Vertretern der theologıischen Weg Auf dem Weg ber dıe Medien wırd
Dıiıszıplınen, besonders auch der Oral- schwıerigen Fragen AUS dem Leben und
theologen, zusammenzutreffen, dıe der Leıtung der Kırche plakatıv un: ten-

stehenden Probleme erortern. DIie Bı- denz1OÖs Stellung und Verurteili-
schofskonferenz selbst wırd sıch 1m /usam- lung VOTSCHOTMMECN. WOo eın sachliches (Ge-

spräch notwendıg und SINNVOII ware undmenhang der Ausarbeıtung des ethıschen
Teıles des Erwachsenenkatechısmus ıIn uch weıterhelfen könnte., verschärtft cdiese
her Zukunft ohnehın ausführlıch mıiıt Fra- Erklärung dıe Lage durch unnötige Zuspit-
SCH der Normdıiskussıon, der (jew1lssens- ZUNSCH. SO eıstet S1Ee keiınen Beıtrag ZUI

Ke un uch der Geburtenregelung De- Heılung der Auseinandersetzungen, SONMN-

dern 1efert Zündsto{ff. Der be-schäftigen. Im übrıgen verweılst dıe eut-
sche Bischofskonferenz auf den 16. Fe- kannte französısche eologe HenrIı de E
bruar 1989 VO eılıgen Stuhl veröffent- bac sagt In eıner seiner Schriften:
ichten Artıkel „Dıie moralısche Norm VO  — „Muß nıcht der eologe, WE der TNS

der Stunde erfordert . daran denken,‚Humanae vitae‘ und der pastorale Auf-
tra  .. der zugleich auf manche Außerun- da ß seine Exıstenz als eologe und die g -

samte Aufgabe gründen, dıe empfangenSCH der ‚Kölner Erklärung“ antwortet DiIe
Deutsche Bischofskonferenz bıttet alle hat, nämlıch den CGlauben verteidigen
Theologen, das Gespräch mıiıt der NOotwen- und erklären‘?“ (Gjerade In eıner eıt der

wachsendendıgen Sachlichkeıit und Selbstdiszıplın relhıg1ösen Gleichgültigkeıt
juhren, besonders WENN sich schwIıl1e- und des Nıedergangs 1MmM Glauben und 1mM

sıttlıchen Leben mußten dıe Lehrer derrıge un differenzierte Fragen handelt, dıe
eıner orößeren Offentlichkeit nıcht leicht Theologıe In Eıinheıt mıt den Jrägern des

kırchliıchen mtes geme1Insam der Verkün-zugänglıch sınd
dıgung des (Glaubens In Wort und en

DiIie Aussprache unfer den Bischöfen über cdienen.
diıese IThemen fand mıt großem Trnst, In Auch Professorinnen und Professoren der
völlıger Offenheıt und hoher Eınmütigkeıt Theologıe sınd mıt dafür verantwortlıich,

daß der laube bezeugt wiıird und dıe Kır-
Zur Sıtuation In der Kırche der Bı- che lebendig bleıbt. Da lıegen HSCS

schof VO Essen, Kardınal Franz eNngSs- Hauptsorgen immer und besonders eute
DACH!; DiIe auSssScWOSCH und diıenende 7uord-

NUuNg der Theologıe ZUT Kırche und ıhrem
Sowohl Z eıt des hl. Bonıifatius WIEe {UUG Amt mu dabe1l klar und unmißverständ-
eıt der eılıgen Cyrıll un Methodıius hat ıch erkennen SeIN.

ın der Kırche pannungen, Diskussio0-
DıIe Autoren der Erklärung haben jedochN  — un Auseinandersetzungen gegeben 1Im
In polemiıscher un verletzender Weıise dıeRıngen dıe rechte TtTkenntniıs des göttlı- Amtsführung UNSGCIEGES Heılıgen Vaters krıit1-hen ıllens Über dieses Rıngen un:
sıert, und ‚.Wdl In eıner Art und iın einemdıese Auseınandersetzungen darf sıch nıe-

mand wundern, zumal nıcht In einer Welt, Ton, dıe dem Wesen und Auftrag der Kır-
che nıcht entsprechen.dıe sıch ständıg wandelt WIe ın uUuNseTCN

agen Bonıifatıus, WIEe Cyrnıll un Metho- Die innerkirchliche Auseinandersetzung
1US halten dabe!l N Kontakt mıt dem enn andere Wege als den hiıer beschritte-
apst, sprechen mıt ıhm, lassen sıch VO  —; MC Der Paulus erwarte VO  —_ den hes-
ıhm legıtımıeren un senden. salonıchern, daß S1IE denen Anerkennung
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zollen, dıe sıch S1e mühen und dıe iıhre Diskriminierung der Chrısten IM Sudan Un
Vorsteher 1im Herrn sınd (vgl 1 IT hess SEI2) In der Türkeı
Wörtlich sagt Jmebt und chätzt S1e ährend uUuNnNseTEI Zusammenkunft mıt den
SanzZ besonders iıhrer Aufgabe wıllen““. Bıschöfen der anderen Kontinente, beson-
DıiIie streitende (jemeılnde VO  > Korinth ers ber durch dıe Aussagen VO  = Biıischof
mahnt derselbe Paulus Z Einigkeıt und N’Dıiıngı, der In Nachbarschaft ZU

Sudan lebt, wurde och einmal unswarn VOI jeder Form VO  —, Eıgensinn, WE

Ssagt 99  Ich zeıge uch Jjetzt noch einen pelhert, dem großen Unrecht, das den Ka-
deren Weg, einen, der es überste1i1gt“ tholıken 1mM südlıchen Sudan wıderfährt,
Kor Damıuit meınt dıe Liebe., hne auf jede 11UT möglıche Art entgegenZUWIr-
dıe alle anderen Begabungen nıchts wert ken
sınd Dıiese Liebe zuerst Chrıstus und Leıiıder werden Chrısten ıIn vielen Teıilen der
seiıner Kırche ıst uch ıIn unNnseTCN agen rde verfolgt. Dıesmal wurden WIT Deson-
gefordert. Petrus hat dem fragenden Herrn ers das Schicksal der syrısch-orthodo-
geantwortel: „Herr, du weıßt, daß ich dıch

K Chrısten ın der Türkeı erinnert. Hıer
hıebe  C6 (Joh Iiese 1_1ebe wırd unls g1Dt immer och Verfolgung und DiıskriI1-
uch Nn mıt dem Nachfolger des hl. Pe- mınıerung uch WE 1€eSs NiCcC als offi-
ITrus un! untereinander in gemeinsamer zielle Polıtık der Regierung vertreten wırd
erantwortung verbiınden. So 11UL werden Wır erwarten ber VO  —_ der Regierung der
Auseinandersetzungen nıcht trennen, nıcht Türkeı, daß Ss1e uch den nichtmuslımı-
schmerzlıche Wunden aufreiıben, sondern schen Staatsbürgern dıe freıe Relıgionsaus-
vertieit vereinen. übung zugesteht.
Wır können uUuls vorstellen, W1e der Heılıge
ater unter den genannten Angrıffen le1-
det Wır wıissen Ja, WIE uch WIT darunter Personalıen
leiden. SO tellen WIT Bıschöfe uns ungC-
teılt hınter unseTrecnN Heılıgen ater aps JOo- Biıschof r. Hermann ose Spıtal (Trier)

wurde ZAUM Vorsitzenden der Publıizısti-hannes Paul I1 un distanzıeren u11l VO  > Je-
MI! „Erklärung“. Wır tun 1mM (Geiste der s;hen Kommıissıon gewählt.
hiıerarchısch und kollegıal verfaßten Kırche Kardınal oachım Meısner (Köln) wurde
und In dem Wıllen, dıe VO Konzıil akzen-
ulerte Communı10 mehr un mehr VCI-

7Z7u Vorsitzenden der Liturgiekommissıon
gewählt. Weihbischof ılhelm Schraml

wirklichen. Aber WIT wehren uns überall,
immer INa  ; 1ıne andere Kırche als dıe (Regensburg) wurde Zu stellvertretenden

Vorsitzenden berufen
VO  — T1StUS gestiftete konstruleren ıll

Weihbischof Dr. Hans-Jochen aschke (Os
Die Einheıit der Kırche ist eın entscheıden- nabrück Bischofsvıkar ın Hamburg)
des Zeichen afür, daß dıe Welt glauben wurde Zu Mitglied der Okumene-Kom-
kann (vgl Joh DiIie Eıinheıt der Kır- 1Ssıon bestellt
che ist In dieser eıt der Desorientierung
außerhalb der Kırche und in der Kırche Bıschof Dr. Hermann Josef Spital Tner)

wurde VO  S der Vollversammlung für dasdringender notwendıig enn Je Dieser FKın-
heıt dıent das Amt des Petrus und se1ıne Be- Amt des Präsıdenten VO Pax Christı be-
vollmächtigung. nann

Weihbischof Dr. Klaus Dıck, Dr. Paul Be-
cher, Frau Ulrike Hammer, Prälat Norbert
Herkenrath, Professor Dr. Peter Hüner-
Mann, Prälat eorg Hüssler, Prälat Paul
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etfteler un Dr. Klaus-Leo Kleın werden habere!ı hervorgeht, we1l iın uns und damıt
miıt Eınverständnis der Vollversammlung In in der Kırche dıe Suüunde immer och wiıirk-
den Trägervereın des Katholischen e- Yl ist Das ist für unls beschämend, we1l
mıschen Ausländerdienstes (KAAD) auft- WIT mıt UNSCICHN Fehlern und Sunden dıe

heılıge Kırche, dıe Jesus mıt seinem lut
reingewaschen hat, Deflecken Darunter
leiden WIT aneınander und mıteiınander.Schlußpredigt Darın ze1ıgt sıch nochmals dıe tıefe (Gemeınn-

Am etzten Jag der Bıschofskonferenz schait, der Chrıstus uns schwache Men-
der Erzbischof VO  S Muünchen und schen verbunden hat Ergänzen WIT nıcht

Freising, araına Friedrich We K uch dadurch, daß WIT aneınander leıden,
für den e1b Christı, dıe Kırche, WAds>S

egen der unlösbaren Verbindung hat ql- den Leıden Christı och (vgl Kol,les, Was In der kırchlichen (Grememnnschaft [)as Miıttragen dieser ast gılt fürgeschieht, mıt UNscICI Chrıistusgemeıin- alle, Sanz gleich, welchen atz In derschaft tun, uch das Suchen un: Rıngen, Kırche der Herr uns gestellt hat (Presse-uch Auseinandersetzung un Streıt. Je- dıenst der DBK, 16  D 8 9 PRDD89G-01).doch gılt dabe!ı unterscheıden. Es o1bt
das Rıingen dıe Wahrheıt, dıe Ireue
ZU Herrn und seınem Wort, verkörpert In „KOINeT Erklärun g
den großben Lehrern und Verteidigern des
aubens Es o1Dt das Rıngen und Kämp-

Im Auftrag des ständıgen ates der eut-
schen Bıschofskonferenz erklärt der Vorsıiıt-fen das stetige achsen der Liıebe zende der Deutschen Bıschofskonferenz,ott un! ZAU Nächsten, das ul die Heılı- Bıschof arl der „Kölner

SCH exemplarısch vorgelebt en Es g1ibt Erklärung“ der TheologieprofessorınnenIn der Kırche uch das Rıngen und dıe AUS- un Theologieprofessoren:einandersetzung den rechten Weg
durch ıe eıt Dabeı gılt C das alte un DiIie Januar 19859 bekanntgewordene
doch ew1g Junge kvangelıum den Men- „KOölner Erklärung katholischer Theologıie-
schen eıner E,poche in Weıse professorinnen und ITheologieprofessoren

verkünden, daß ihnen se1ıne erir1- OM Dreikönigsfest ‚Wıder dıe Entmündi-
G 66chende Ta entfaltet und en Zeıten Sung für ıne olfene Katholzıtät greift

Frucht rag Dabe!l gılt C: daß sıch dıe Kır- ıne Dıskussion der etzten onate auf,
che den Fragen, otfen un Herausforde- dıe iın der Öffentlichkeit 1e] Aufsehen und
TuUuNsCH der Jeweılıgen eıt stellt un ıIn be1l vielen Katholıken uch einer tiefen
iıhrer Verkündigung mıt ıhrem Leben dıe Verunsicherung beigetragen hat Krıtik
rechten Antworten g1Dt Das alles ist nıcht der Kırche und iıhren Erscheinungsfor-
VO vornehereın klar. Darum mMUu. g —- L1  > hat allen Zeıten gegeben; HST
meınsam werden. Diıieses Rıngen wırd uch künftig sSeInN. Es kommt darauf

A In welchem e1s un mıt welchen Mıt-und Suchen gehört ZU Leben der pılgern-
den Kırche und OÖrdert dıe kırchliche (Ge- teln Wıderspruch angemeldet wırd.
meınschaft WIE dıe Chrıistusgemeinschaft. Die „Erklärung“ greıft viele schwıier1gehne dieses ständıge Rıngen, das uch dıe
Form der Auseinandersetzung annehmen TIThemen auf, wırd jedoch der achlage

durch dıe pauschale Darstellung nıcht C -kann, würde dıe Kırche den schlafenden rec So werden z. B 1m IC auf Bı-Jüngern Ölberg und ihre unersetzbare schofsernennungen ın sehr allgemeınerAufgabe der Welt verschlafen.
Form Mıtwirkungsrechte der Ortskıirchen

Es gıbt ber uch den anderen Streıt ın der vorausgesetzt, dıe In dieser Form entwe-
Kırche, der dUus Besserwisserel und echt- der überhaupt nıcht oder längst nıcht über-

210



al o1bt. Im 1C| qauft dıe Wahl des ErzbIi- Es ist legıtım, uch ın der Kırche schwıe-
schofs VO  = öln werden Behauptungen aufl- rnge und strıttıge Fragen en(
gestellt, dıe einer sorgfältigen Überprüfung hen Es ist jedoch NıC. hılfreıich, WE

nıcht standhalten Vor dıesem Hintergrund 1€e6Ss in einseıt1ig anklagender, Schuld ZUWEI-
werden aps Johannes Paul IL zahlreıiche sender, Sachfragen verkürzender un pla-
willkürliıche Verhaltensweısen unterstellt, katıver Art eiıner öffentlıchen „Erklärung”
dıe sıch In der „Erklärung“ ste1gern, 7B geschieht. DIie deutschen Bischöfe bıtten
„schleichende Strukturveränderung”, „Tort- alle Lehrer der Theologıe, dıe eingetrete-

NCN Beunruhigungen und alle Streıtiragenschreitende Entmündıgung der Teılkır-
chen  6> „Verweıgerung der theologischen In einem sorgfältigen, nach allen Seıiten fal-

„Zurücksetzung der LE und dıfferenzierenden Dıalog klärenArgumentatıon“,
Laıen In der Kırche"“ us  Z helfen (Pressedienst der DBK, 26  — 89,

PRDD89P-03).
ESsS ist immer problematısch, ausgehend VOIN

einzelnen Vorgangen, iıne verallgeme1-
nernde Lagebeschreibung vorzunehmen. Deutschsprachige Mitarbeiter
DiIies wırd och fragwürdıger, WE uUuNSC- für dıe römıiısche Kurılıe
auc Aussagen un: entsprechende sprachlı- Der Vorsitzende der Deutschen Bıschofifs-
che aütel. Schlagworte un vorschnelle Bıischof arlkonfiferenz, L e mannn
Wertungen verwendet werde. Theologen, wandte sıch mıt einem Schreıiben VO
dıe sıch In derselben „Erklärung” Oft auf 16. Dezember 1988 dıe VDO, In dem
wissenschaftlıche Krıterien un Normen

erneut auf dıe großen Schwıierigkeıiten hın-
berufen, ollten dazu beıtragen, schwier1ıge
Sachverhalte eiıner größeren Offentlichkeit weılst, deutschsprachige Miıtarbeıiter für dıe

verschliedenen Dıiıkasterıen, Amter un In-
sorgfältig erklären, anstatt Pauschalur- stitutionen des Heılıgen Stuhles finden
e1ı1le Ördern DiIe deutschen Bıschöfe un einzusetzen. In einem Brief VO  = Kardı-
welsen dıe zahlreichen Unterstellungen C nalstaatssekretär Casarolı1 dıe Deutsche
SCH aps Johannes Paul I1 entschıeden
rück.

Bischofskonferenz wırd besonders auf den
personellen Notstand hingewılesen, In dem
sıch das Sekretarıat der Einheıt der hrı-

Die „Erklärung“ elaste das Gespräch sten befindet, in dem se1t Jahren eın kom-
ber dıie behandelten Themen, WENN S1e
das verantwortliche kırchliche Amt weıtge-

Miıtarbeıter für dıe Bezıehungen
der katholischen Kırche den evangelı-

hend mıt den Kategorıien VO  s Herrschafts- schen Kırchen gesucht und leider bısher
ausübung, Gebrauch und Mißbrauch VO  > nıcht gefunden werden konnte
aC Instrument ZUuI Diszıplimerung us  Z

beschreıbt. Entsprechend ist dıe der „ET- Im Auftrag der Deutschen Bischofskonfe-
1LE11Z eriınnert Bischof Lehmann daran, daßklärung“ zugrunde lıegende Verhältnıisbe-

stımmung VO  —_ Theologıe und kirchlichem uch dıe en ıne Verpflichtung haben,
bel ıhrer Personalplanung dieses AnlıegenAmt bereıts 1Im nsatz unzureichend, weıl

S1e iıne Form VO  — Eigenständigkeıt der mıt berücksichtigen. ETr bıttet uns daher
sehr dringend, diıeses Anlıegen 1m KreısTheologıe nahelegt, die ıne auUSgCWOBCNC

und wirklıch dienende Zuordnung ZUI Kır- der Miıtglıiıeder der VD  © aufzugreıifen un
che und iıhrem Amt nıcht mehr klar erken- besprechen. Über dıe Wichtigkeıt und
NCNn aßt SO omm 1Im (jJanzen der AEBT- Bedeutung dieses Anlıegens, schreıbt Bı-

schof Lehmann, braucht INa  —; eın weıteresklärung“ uch immer wıeder ausschlieli-
Wort verheren.iıch erscheinenden Gegensätzen WIE Amt

und Freıheıt, Gehorsam un Verantwor-
(ung.
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EirkPäruneg Z Relıgionsunter- VERLAUTB  UNGE
TicCHT den Schulen DER DEUTSCHEN FE

Der Vorsitzende der KOmmıI1ss1ıon für Erzıe-
hung Schule der Deutschen Bıschofskonfe- Kardınal Meılisner Schwer-
ICNZ, Erzbıischof Dr. Johannes oachım punkte künftıger Arbeiıt

dt VO  — Paderborn, veröffent-
Der Erzbıschof VOonNn öln al sıch mıt Be-lıchte 23 _ Januar 1989 1ne Erklärung ginn seiıner Tätıgkeıt intensIıv dıe chrıst-ZU Relıgionsunterricht den Schulen In

der Bundesrepublik Deutschland DIe lıche Ausprägung kırchlicher Eıinrichtun-
SCH kümmern. „ Wır machen Christus Zfangreiche Erklärung schließt mıt folgen-

der /usammenfassung: e1ıspie N1IC berührbar dadurch, daß eın
katholisches Krankenhaus 11UT gul medi-

Die Sıtuation des Ist heute In den VCI- zınısch funktioniert WIE {iwa eın kommuna-
schiedenen Schularten und Altersstufen les, sondern mu be1l UuNls och ıne ge1st-
sehr unterschiedlich. Neben hoffnungsvol- lıche Dımension dazukommen‘‘. Eıne SsOl-
len Perspektiven In einzelnen Bereıchen che geistlıche Dımension gelte natürlıch
g1Dt ıne Reıihe VO  —- problematischen uch für den schulıschen Sektor. „Unsere
Entwicklungen, dıe eıner SCHNAUCTECN Ana- Schulen mMussen Glaubensschulen se1n“‘.
lyse un Aufarbeitung bedürfen. Mıiıt die-
SCIIH Deflizıten partızıplert der der all- Als weıtere Schwerpunkte In seinem

Wirkungsbereich nannte Kardınal Meısnergemeınen JIradıerungskrise des Glaubens,
dıe für dıe relig1öse Lage in UNsSCICIN and dıe ITheologenausbildung und dıe Famılıen-
kennzeichnend ist Irotz aller Schwierigkei- pastoral. Wann iImmer eıt dazu habe,

werde sıch 1mM benachbarten Priıesterse-ten behält der se1ine einNZIgaArtige Be-
deutung Tür die relıg1öse EFrzicehung der Jun- mınar anmelden un versuchen, „mıt den

Theologen zusammenzukommen mılSCH Generation. Der Vergleıch mıt anderen
Ländern, dıe dıese Möglıchkeıit schulischer ihnen sprechen, auf SIE hören, dus

Glaubensunterweisung nıcht kennen, meıner Erfahrung heraus SI1Ee In iıhre Beru-
fung mıt begleiten“. Zudem werdemMac dies besonders deutliıch Es ist des-

halb notwendig, dıe Bemühungen der ka- versuchen, mıt Hılfe on Priestern Junge
Menschen für den Weg In dıe Nachfolgetholischen Frauen un Männer, dıe dıesen

Dıienst Tür Jugend, Kırche un Gesellschaft Christi begeıstern.
täglıch leıten, pOSItLV anzuerkennen un: In der Hınführung „ernstlich Verlhebter
VOT allem uch stärker begleiten un un Verlobter“ ZUTI Ehe sehe iıne WEeI-
unterstützen. In den VOT uns lıegenden Jah- tere Aufgabe, betonte der ardına Er
Hen wırd VOT allem darum gehen mussen, fügte hınzu: „Denn dıe Ehe Ist gleichsamden Charakter des Relıgi1onsunterrichts als dıe wırklıche Urzelle nıcht 11UT der Gesell-
schulıisches Fach, das seinen eigenen( schaft, sondern uch der Kırche.“ Dıie Wur-
matıschen Aufbau besıtzt und uch Lernan- eln der geistigen Sıtuation In Ost und West
forderungen stellt, stärker betonen. Z bezeıchnete der bısherige Bıschof vVO  — Ber-
gleich gılt C seıne kulturelle Bedeutung ın ıın als gleıich. Im Osten habe INa  = das erste
der säkularısierten Gesellschaft 1INs Be- Gebot „Du sollst keıne tremden Ötter
wußtselin bringen. Ebenso wichtig sınd ben MIr haben“ offızıell abgeschafft un 1m
Bemühungen, den Reliıgionsunterricht Westen de facto Das m{ield, ın dem dıe
uch in der Dımension seiner Kırchlichkeit Kırche ın (Ost und West leben mUuSSe, se1l
wıeder eindeutiger machen (Presse- VONn Säkularisierung, Atheıismus und Mate-
dıenst der DBK, 8 „ PRDD89P-02). rmaliısmus gepragt A Nas ist für dıe Kırche

iıne einmalıge Herausforderung; ich sehe
das Dar nıcht negatıv, sondern pOSsItIVv. ““
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DA
Kardınal Hengsbach Dıe Erstkommunion, Hochzeıt un: BeerdigungSchmach der Abtreıibungspra- ın Anspruch, doch komme der Glaube tat-
XIS sächlich 1Ur och bel wenıgen Anlässen des

Lebens VOT,  9 „SOoN. wırd gelebt als obDiIie AbtreibungspraxI1s In der Bundesrepu-
blık hat der Bıschof VO  —_ Eissen N-

Gott nıcht gab “
geTT. Beım Stiftungsfest der katholischen
Studentenverbindung Alsatıa In Münster
sprach ardına Hengsbach VOoOnNn einer hun- Erzbischof Degenhardt IIO=

sungsbedürftigkeıt des Men-derttausendfachen JTötung ungeborener schenKınder, zumal aufgrund der „sSozlalen Indı-
katıon‘“. ach Schätzungen wuürden in der DIe Menschen sınd „auf Frlösung angewle-
Bundesrepublık täglıch 600 ungeborene sSen  : DIies gılt uch dann, WE viele Men-
Kınder getötet „ Wır dürfen nıcht mude schen sıch ihrer Erlösungsbedürftigkeit
werden, dıesen unerträglichen Skandal N1IC mehr bewußt sınd Der Erzbıischof
e1ım Namen NECNNECN und dıe GewIlssen
der Verantwortlichen

rief dıe Gläubigen dazu auf, Zeugn1s für
aufzurütteln“‘ iıhren Glauben cdıe Erlösung abzulegen

Kardınal Wetter As o b
Gott nıcht gäbe Erzbıschof Dyba ulrun Z

Demut
hne eın entschıedenes mi1issıonarısches Das Geheimnis der Weıhnacht ann sıchWırken CT gläubıgen Christen siecht der

1U dem erschlıeßen. der sıch diıesem Ge-Erzbıschof VOIN München und Freisiıng dıe chehen „mıt großer Demut  C6 nähert. „ Vıel-Weıtergabe des Glaubens In der gegenWar- leicht sınd WIT alle aufgeklärt, mun-tıgen Gesellschaft gefährdet. An den hrı-
sten musse ıne dem Glauben gegenüber dıg, krıtisch geworden, uUNseTE Her-

2A0 öffnen für das, Was ott den Klugengleichgültige Gesellschaft den Geilst des
E vangelıums ablesen können, ,5 der Art, und Weılsen dieser Welt verbirgt, den Un

mündıgen ber oflfenbart‘“‘. ott habe SEe1I-W1Ie SIEe ıhre Berufspflichten erfüllen, In der
8(48! Sohn gesandt, dıe Menschen, dıeFamılie zusammenleben un:! sıch in den das Paradıes verloren hätten, heimzuholen.Aufgaben des gesellschaftlıchen und polıtı- Der Weıhnachtsjubel der Kıirche SEe1 des-schen Lebens einsetzen‘“, Sagl der Kardınal

e1m Korbıinılıansfest OvemDber 1988 halb vollauf berechtigt
1m Freisınger Dom

Be1 vielen Menschen habe der (laube se1ın Erzbıscholi Saler Not und
Gesiıcht verloren; sSEe1 einem „Nıschen- en nıcht verdrängen
glauben“ geworden. Dıie ahl der Kırchen- Angesıichts der vielen Notleıidenden ın eTtbesucher gehe seıt Jahren zurück. Es gebe
Pfarreien, in denen mehr eute Adus der Kır- Welt hat der Erzbischof VOonNn Freiburg VOT

eiıner Zu gefühlsbetonten Verniedlichungche austrefen, als Kınder getauft werden.
In der Gesellschaft gelte der chrıstliıche des Weıhnachtsgeschehens geWarnNT.
Glaube nıcht mehr als dıe OTM- un SINN- Dıiıe Geburt Christi sSe1 keine „romantısche
gebende nstanz. Geltung habe das Prinzıp Ial vielmehr teıle der (Gjottesschn VO
des Pluraliısmus, „demzufolge der Gilaube Anfang bIs seinem Kreuzestod Lei-
gleichgültig neben anderen normgebenden den und Ööte der Menschen. (jottes VOoTrT-
Instanzen steht‘‘. 7 war nähmen och viele hebe für dıe AIMCN und einfachen Men-
den Dienst der Kırche, {I{wa be1l Taufe, schen habe sıch dadurch geoffenbart, daß
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Jesus nıcht In eiıner „Wıege mıt flauschigen Bıschof Braun Warnung vVA@)I

Federkıssen und hımmelblauen I)amast- der „New-Age-Bewegung“
stoffen“, sondern iın eıner mıt Stroh gefüll- „Menschlıche Weısheıt, Bewußtseinserwel-
ten Krıppe Z Welt gekommen se1 Diese

terung und Selbsterlösungstechnıken“ füuh-
Solıidarıtät schuldeten dıe Chrısten auch

HCM nıcht ZU Heıl Es bestehe dıe Gefahr,eute den Notleidenden In aller Welt daß Gedanken der „New-Age-Bewegung”,
dıe eın Zeıntalter anbrechen SI In
dem das Christentum überholt, uch In der
Kırche „lautlosen Eınzug“ hıelten Derzeıt

Bıschof Averkamp al
ZA\0E Versöhnung wurde New-Age-Gedankengut verstärkt

ber dıe Medien und durch Bıldungsveran-
Am Weıhnachtsfest wırd ach den Worten staltungen unftier das olk gebracht. Der Bı-
des Bıiıschofs VO  b Osnabrück dıe ähe (J0t- SC VOoO  — FKiıchstätt betonte., für dıe m:

sten se1 dıe Wende einem Zeıtal-tes den Menschen OTITIenDar. S1e zeıge
sıch unter anderem da, der erste Schritt en „absolut und unüberholbar bereıts in

Bethlehem geschehen: m äuglıng ineiner Versöhnung dıe Not und
Einsamkeıit des Nächsten nıcht mehr über- einem Futtertrog ist der KRetter der Welt,
sehen und dıe Hand einem Verzeıhen weıl ott In dıesem ınd ensch DG

werde. ott se1 dem nahe, der den ist  cc DIe Chrısten dürften nıcht stehen-
nıcht mehr „mıtstrıickt dem dichten VorT- bleiıben Del der age ber eın „NCU: He1-
hang VO  — Vorurteıilen und Ablehnungen g ‚- dentum 1Im chrıistlıchen Abendland““, S0(OI1-

genüber UNSCICH Spätausstedlern und ASy- ern müßten sıch tatkräftiıg für den Aufbau
eıner „harmoniıschen Welt‘‘ einsetzenlanten, sondern anfängt, ıh aufzuknüp-

tfen  66 DIe C Christı leuchte dort auf{,
e gute Hand sıch auftue, eın Wort
gesagt und eın Herz siıchtbar werde.
„E1Nn Weıhnachtsfest hne Bıschof Braun Keıne Exper1-weıterge- MeCeNTE 1n der Heillegen Messeschenkte Liıebe ist eın verlorenes Weıh-
nachtsfest‘“ DiIie katholische MeMXßfTteıier darit nıcht

einem „Experimentierfeld für moderne 11-
turgısche Versuche“ gemacht werden. Dıie

Bıschof der BebLENSITAZE der ttraktıvıtät der Gottesdienste ergebe sıch
Menschen Nıc „„AUuS ständıgem Wechsel und Oober-

Der Bıschof VO  — Passau hat In se1ıner Weıh- flächlichen Neuheıitserlebnissen“, betont
der Euchstätter Oberhırte in einem Schrei-nachtsansprache erklärt, das In der Krıppe

beginnende en werde AL Lebensfrage ben dıe Priester un Dıakone se1nes Bıs-
(ums, mıt dem dıe Veröffentlichungdes Menschen. „In menschlicher ähe

ott und seinem Wollen soll sıch der Liturgiekonstitution des 7 weıten 'atl-
kanıschen Konzıls VOTI 2 Jahren erinnert.Menschseın verwiırklıchen“‘. Er musse g -

rade In dıeser Stunde > WIEe schmerTz- In der Liturgie geHe wenıger das Iun
des Menschen als das Handeln Gottes,ıch SCT: daß nıcht eınmal dıe eıgene

Frucht des Le1i1bes dıe erste und natürlıchste eıinen Glaubensvollzug, der nıcht e1in-
menschlıche Antwort der Liebe erfahre. fach „machbar“ Se1

„S5ıind In unserem olk Kaufen und Verkau- In dem Schreiben erinnert Bıschof Braun
en Haben-wollen und Konsumieren-wol- Priester un Diakone daran, daß s1e nıcht
len ausschlıeßlich Inn und nhalte des berechtigt seıen, CUGS Formen ın der Me1Sßß-
Lebens geworden, daß WIT VEISCSSCH, da feıer einzuführen, dıie ber den VO MexKß-
se1n dürfen?“ buch vorgegebenen Gestaltungsfreiraum
22



Informatıon überhinausgehen. DiIie Gläubigen hätten eın den aps
Recht darauf, dıe Lıturgie der Gesamtkır- und dıe katholische Kırche
che mıtzufelern und den ottesdienst als

DDer Katholısche Pressebund e. V. o1bt 1es-
Heimat- erfahren. „Bedenklıche Ze1-
hen schwindender Ehrfurcht‘“ siıcht der Bı- bezüglıch folgende Hınvwelilse:

schof uch 1Im Verhalten mancher Katholı1- IDen „Usservatore Romano deutsch‘“‘ be-
ken, t{wa WENN Gläubige beım eireten tellen Sı1e eım Schwaben-Verlag, Postfach
der Verlassen eıner Kırche keıne Knıie- 42 80, iın 7802 Ostfildern
euge mehr machen, WE das HändefTfal-
ten 99  US der Mode ommt“ der dıe Stille DıIie deutschsprachıigen Sendungen VO  —_

‚Radıo Vatıkan“ empfangen Sıe täglıchdes (Jotteshauses durch „unnötıges en
2020 Uhr und 6.20 Uhr auft Miıttelwelle

der chwätzen“ gestoört WIrd. orge bere1l-
ten Biıischof Braun ferner dıe Zeichen 111all- 1530 KHz und Kurzwelle 6190/6250/7250/

9645 kH  Ngelnder Ehrfurcht e1ım Empfang der heılı-
SCH Kommunıilon. In em Schreıiben IDIie „Deutsche Tagespost”, Julıusprome-
Priester un Dıakone fragt der Bıschofl, ade 6 E 8700 Würzburg, veröffentlich In
WaSs VO  = dem „Massenandrang” A0 SOTMMN- jeder Ausgabe dıe Rubrık „Römische

arte  L mıt Nachrıichten AUS dem Vatıkantäglıchen Kommunion halten sel, WE

gleichzeıtig immer wenıger Katholiıken ZUTL

Beıchte gingen. „Ohne Ehrfurcht sınd WIT DIie KNA Katholische Nachrıichten-Agen-
(ur, Adenauerallee 134, 5300 Bonn 1’ publı-lıturgie-unfähig“ ziert sechsmal wöchentlıch den „Aktuellen
Dienst Vatıkan“ mıt Meldungen und Be-
ıchten über dıe zentrale Leıtung der Kır-

AUS DEM BEREICH che
DER DEUTSCHEN DIC Die Katholısche Kırchenpresse berichtet

regelmäßıg das Wichtigste über dıe Aktıvı-
enutzung kirch1iché}_Är&hive aten des Papstes und dıe Ere1ignisse 1m Va-

Kırchliches Archıivgut mu Zur E‘ipsicht- tıkan
nahme alter als reSS Das geht aus

Der katholische Buchhandel bıetet ine
eiıner „Anordnung ber dıe Sıcherung un

Fülle VO Veröffentlıchungen katholischer
Nutzung der Archıve der katholıiıschen Kır-

Verlage aktueller und grundlegender Art
che  CC hervor, cdıe 1Im „Kıirchlichen Amtsblatt
des Bıstums Münster“ veröffentlicht ber dıe Tätigkeiten des Vatıkan und dıe

Aktivıtäten des Papstes Auf Wunsch
wurde. |DITS Regelung gılt für alle Archıve vermıiıtteln WIT 10° dıe Zusendung VO  —
der deutschen Dıözesen. DIie Anordnung Verzeichnıissen der Neuerscheinungen (Kalegt unter anderem fest. daß keın Dritter

tholıscher Pressebund e. V., Friedensstraße
e1ın e auf Akteneıunsıcht hat Beı „De-
rechtigtem Interesse“ ann jedoch auf An- 3 E D- St. Augustın je Telefon 022417

28872).rag ıne Nutzung kırchliıchen Archivguts
genehmıigt werden, beispielsweise für FOT-
schungsaufigaben. Besondere Sperrfristen NA  EN AUS DE  Z AUSLAND
gelten für Archivalien des Bischöflichen
Geheimnarchivs (60 Jahre), Bischöfliche Schweden
Handakten und Nachlässe (60 Jahre) SOWIE
für personengebundene en. dıe TSLT In Schweden ist erneut ıne evangelısche
Jahre ach dem Tod beziehungswelse 120 Schwesterngemeinschaft geschlossen ZUT

re nach der eburt der betroffenen Per- katholischen Kırche übergetreten. Neun
Ordensfrauen und ıne Postulantın dereingesehen werden dürfen.
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„Marıentöchter“‘ VO  > Vadstena, eiıner Van- Exerzitienkurse
gelisch-lutherischen Schwesternkongrega- a) Y 89 „Daß S1Ee das Leben Intıon, SInd konvertiert und haben sıch Fülle haben“ (Jo 10)nächst eıner deutschen Benediktinerabtei Leıtung Dr. OSe uhl SV  ®
angeschlossen, WIEe 29. Dezember 1988 25 =30 E 1st der Messı1as,ın Stockholm bekannt wurde. DiIe Schwe- der Herr“ (DE,
sterngemeınschaft strebt A eın eigenes be- Leıtung: Dr. arl Müller SV I)
nedıiktinisches Priıorat werden. In den

Nähere Auskunft o1bt der Dırektor des AT-vVEISANSCNEC: Jahren sınd bereıits Tre1ı -
dere UOrdensgemeinschaften geschlossen nold-Janssen-Hauses, Arnold-Janssen-Str.

2 ” 5205 St Augustin Jel 02241/23 7222;ZUT katholischen Kırche übergetreten. In
237296 ESchweden gehören mehr als Prozent der

Bevölkerung ZAUET evangelısch-Ilutherischen
Schwedischen Kırche, dıe Katholiken stel-
len mıt rund 118500 Gläubigen 1INe kleine
Mınderheit dar

Neue Mıtglieder der Kongrega-
t1ıon fur dıe Evangelisierung
der Völker

MISSION Papst Johannes Paul IT hat ZWaNnzıg (
Miıtglieder für dıe Kongregatıion für dıe

Kurse und Studienwochen CDn Glaubensverbreitung ernannt Darunter
Mıiss1ıionare/innen befinden sıch der rühere Apostolische

Nuntius in Deutschland, Gu1do Del Me -Der Deutsche Katholische Missıionsrat ble-
tet 1m Jahr 1989 wıleder eiınen Orientie-

S Tit.-Erzbischof VO  s Tuscamıia, SOWIEe
folgende Ordensmänner: Gordon Anthonyrung@SsKurs Ü heimkehrende Missionarel/in- Pantın CS D, Erzbıschof Von Port ofHeEN d. der VO bıs unı 1989 In Spaın (Trinidad); Stephen Naıdoo eMünchen, St Pıus-Kolleg, stattfindet R E Erzbischof VO  — Kapstadt (Südafrika);

Der erste Kurs diıeser Art 1m vErSaNgCNEN Francıs Aavıler Sudartanta Tl
Jahr wurde pOSIt1IV bewertet und wırd daher O.Carm., Bıschof VO  —_ Manokwari-Sorong
mıt derselben Grundstruktur wıederholt (Indonesien): Paul Shankuo-hsi S5J, Bı-

schof Von Hwalıen (Taıwan); Henri G ou-Dıiıe Anmeldung ZAUE ben geNannten Kurs
mOöge erfolgen das Generalsekretariat

dre anl OMI, Bıschof Von Labrador (Ka
des DKMR Holsteinstraße Ib-öln nada); Don E g1d10 Vıganöo, Generalrek-

tor der Salesianer Don Boscos (Internatio-80, Jelefon: 0221 61 8230 naler Fıdesdienst, Nr. 3662,
14)

Angebot der SteyJer M1SS10-
A für OÖrdensleute und Miis-
S1O0nNare/innen BEGECA
Sankt Augustiner Mıssionswoche (12.— BEGECA (Beschaffungsgesellschaft mıt

beschränkter Haftung für kırchliche. inZielgruppe: Urlaubermissionare/innen, tatıve und sozlale Eınrichtungen), Franz-Neumissionare Ordensleute über- straße 109, Postfach Z Aachen,haupt, uch alle praktıschen un Jel 0241/4 779824, wurde Septem-theologischen Missionsfragen nteres- Der 1988 Jahre alt Der Deutsche O-sıerte. lısche Missionsrat ist eines der Gründungs-Leıtung: Dr. Josef uhl SV  T mitglieder der Gesellschaft.
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OKUMENISMUS kenden Bedingungen schon vorsieht Oku-
menısmusdekret, Art, 1 E ekret über dıe

Katholıisch-orthodoxes Eucharı- katholischen Ostkırchen, Art 1 E CIC Ca

tıiıe-Dokument 844), ann dıe orthodoxe Kırche AdUus> eıner
tärker ekklesiologisch-bestimmten Sıcht

DıIie endgültige Verabschiedung des Oku-
mentes „Eucharıstıe der eıinen Kırche | A

dıe genannten Regelungen nıcht überneh-
INCH, da S1e ach W1Ie VOI ihre ekklesi0logı1-turgiısche Überlieferung und kırchliche Ge- sche Identität In rage gestellt sıeht (vglmeıinschaft“ STtan: 1Im Miıttelpunkt der Bera- Enzyklıka des Okumenischen Patrıarchen

tungen der Gemelnsamen Kommissıon der Athenagoras VO 14. März Um
Deutschen Bıschofskonfiferenz un der drıngender erscheınt unter diesen mstän-
Griechisch-Orthodoxen Metropolıie VOoO  - den dıe Aufgabe, den gemeınsamen WegDeutschland Die Mıtglieder der Kommiıs-
SION 1m Dezember 1985 iıhrer IS

ZUur Suche verantwortbarer Lösungen WeIl-
terzuverfolgen und tallıge EntscheidungenSıtzung zusammenge kommen ö dıe unter treffen.

der gemeınsamen Leıtung VO  —_ Metropolıt
Augoustinos (Lambardakıis) VO  —_ Deutsch- Metropolıt Athanasıos VO  —_ Helenopolıs,
and (Bonn) un Bischof Dr. Paul-Werner der als (rJast der Kommissıon den Bera-
Scheele In Würzburg stattfand. t(ungen teiılnahm, würdıgte dıe Bedeutung

des theologıschen Dıalogs der beıden
Das Eucharıstie-Dokument, das 1I1U  = veröf- Schwesternkirchen auf natıonaler ene
fentlıcht werden kann, weıl dıe bısherigen AdUus der Sıcht des Okumenischen Patrıar-
Ergebnisse des römiısch-katholisch/ortho-
doxen Dıalogs (München 1982 „Das My- ats VO  —_ Konstantınopel und erinnerte

den Besuch der Gemeıhmsamen Kommis-
sterıum der Kırche un der Eucharıstıe 1mM SION 1M Oktober 198 / In Istanbul und dıe
Lichte des Geheimnisses der Heılıgen dort geführten Gespräche. Der Metropolıt,Dreıifaltigkeit” und Barı 198 / „Glaube, Sa- der sıch anläßlıch des 24Jährıgen Bestehens
kramente und Eıinheit der Kırche“) für das der Griechisch-Orthodoxen Metropolıe ın
Mıteinander der Kırchen, dıe pastorale Bonn als außerordentlicher Exarch des
Praxıs OUrt, umseizen und fruchtbar
hen DIe Kommissıon befaßte sıch dabe1 Okumenischen Patrıarchen Dımuitrios 1. ın

der Bundesrepublık aufhielt, WIES uch auf
mıt dem Abschnıtt „Die Problematık der
wechselseıtigen /ulassung ZUI Kommunion dıe Chancen hın, dıe mıt der Präsenz der

orthodoxen Kırche in der BundesrepublıkIn Sonderfällen“‘; in dem cdie unterschıijedlıi-
hen Standpunke katholischerseıts und ()I- gegeben selen (L’Osserv. KOom.., deutsche

Ausgabe, Nr. 4, 89, S6))thodoxerseıts formulhiert wurden. usge-
hend VO  =) der gemeımnsaen Überzeugung,
daß dıe Einheıt 1MmM Glauben dıe Vorausset- UND KIRCHE
ZUN& für den wechselseıtigen Empfang der
E.ucharıstie ist, tellen dıe Bevölkerungsbe- eıtsätze für den Unterrıcht undIn dıesem Jahrhundert nd dıe
damıt entstandenen extiremen Notsıtuatıo- dıe Erzıehung ach gemeiınsamen

Grundsätzen der chrıstlichen Be-
Nnen dıe Kırchen immer wıeder VOTI dıe kenntnisse
rage, ob un unter welchen Voraussetzun-
CN bereıts Jjetzt eın bedingter und begrenzZ- Dıi1e katholische un dıe evangelısche Kır-
ter wechselseıtiger Kommunionempfang che In Bayern en Leıtsätze RDl den Un:-
möglıch ist ährend die römisch-katholi1- errıic und dıe Erzıehung ach geme1nsa-
sche Kırche VOoO  = einem tärker pastoral be- INCeN (ısrundsätzen der chrıistlıchen Bekennt-
stıiımmten Ansatzpunkt AUS ıne solche nısse“ herausgegeben. In dem VO TZDI-
Möglıchkeit un estimmten einschrän- schof VO  $ München und Freising, Kardınal
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Friedrich Wetter, und Landesbischof Johan- keıten und tTenzen des menschlıchen Han-
1165 Hanselmann unterzeichneten Oku- eiIns „EHOrCht VOT der Schöpfung“,
mentT, das anuar 1989 In München el In den Leıtsätzen, ‚tOrdent und
veröffentlicht wurde, wırd betont, den stärkt das Verantwortungsbewußtsein für
wichtigsten Aufgaben der Schule gehöre das en jeder AT en ethıscher
C „den Kındern un Jugendlichen auf Orılentierung durch dıe Schule, der Eirzie-
ıhrem Weg A Selbstfindung un be]l der hung ZUr Urteilsfähigkeıt und eigenen
Suche ach eiıner Antwort auf dıe Sınnfrage Gewissensentscheidungen 1mM täglıchen Le-

helfen äaufıg muüßten Schüler In eiıner ben, der ınübung VO  . Gemeınnschaftsfä-
mwelt zurechtkommen , die nıcht ıhrer hıgkeıt un der ZU mgang mıt
Erlebnisfähigkeıt, sondern VOT allem Schuld wıird dıe Bewältigung VO  > Z7ukunfts-
Ratıonalıtät und Leıistung orlentiert se1 und Pessimısmus als bedeutender

Leıtsatz herausgestellt. „Chrıistlıche Erzlie-
DiIe Leıitsätze gelten für dıe Grund-, hung wırd dıe bewußten un unbewußten
aupt- un Sondervolksschulen S1e sınd Angste des heutigen Menschen aufgreifenıne Neufassung der Leıtsätze VO  — 196 /, als un diıese mıt den Antworten des Glaubens
In Bayern dıe Bekenntnisschul: in ıne
Schule überführt wurde, in der -nach den 1Ns Gespräch bringen.“
Grundsätzen der christliıchen Bekenntnisse Als praktısche Folgerung AUus diıesen Jel-
unterrichtet und erzogen” wırd Das CUE setzungen bezeichnen dıe beıden Kır-
OKumen geht davon dUuUsS, daß sıch 1MmM g - chen, daß „JedER der ZUT Schule gehört, CI-

sellschaftlıchen Bewußtseıin Werte und NOoT- wartien darf, In seiner Würde als ensch g ‚-
achtet werden‘‘. Dies schlıeße uch dıieHc  — gewandelt haben Auch 1m relıg1ıösen

Bewußtseın der Menschen hätten sıch Ci= Toleranz gegenüber den Angehörıigen
hebliche Wandlungen vollzogen. Es wırd ne- derer Relıgionen und Kulturen eIn, VOIN de-
doch betont, dafß uch heute ıne ntier- HC  — ihrerseıts Jloleranz erwarte wIırd. We1-
weısung und Erziıehung ach christlichen ter wırd erklärt, daß 11UT derjJenige Lehrer
Grundsätzen möglıch sel, „WCNN S1e durch dıe Tragfähigkeıt des chrıstlıchen Glaubens
eıinen konfessionel estimmten Relig10ns- glaubwürdıg vermiıtteln könne, AT sıch
unterricht erganzt un vertieft werden‘‘. selbst der chrıistliıchen Botschaft verpflich-
Auch gehe dıe obersten Bıldungs- telt we1l3°“. Chrıistliıche Erzıehung Se1 aller-
ziele der Bayerischen Verfassung, 95  Or dıngs immer „auf Freıiheıt angewlesen“. Je
em dıe Erzıehung Z Ehrfurcht VOT tärker S1e den Bereıch persönlıchen Glau-
f Die beıden Kırchen eriınnern g - ens berühre, sorgfältiger se]len
meınsame Grundlagen eıner olchen Erzie- „Druck und autorıtäre Forderung“ fernzu-
hung. Verwılıesen wırd Iwa auft dıe qbEN. halten un „dıe (GJewlssens- und Entsche1-
das Vaterunser, dıe „eine Taufe: dıe ehn dungsfreıiheıt Jedes Lehrers und Schülers
Gebote und das Glaubensbekenntnıis. /7u wahren‘‘. LLeHrteT, dıe sıch „bewußt nıcht
den Zielsetzungen gehöre das Bemühen als Chrısten verstehen“, ollten dıe Bereiıit-

dıe „ganzheıtlıche Entwicklung“ der schaft zeıgen, CcE Erziıehungsziele eiıner
Schüler. Schule, dıe sıch christlıchen CGrundsätzen

verpflichtet weı1ß, respektieren un 1mMNeben der Beantwortung der Sıinnfrage
wırd dıe Erzıehung einem verantwortli-

Rahmen des Möglıchen iıhrer Verwirk-
lıchung beizutragen“.hen mgang mıt der atur als besonderer

Schwerpunkt genannt DiIie Bedrohung des Be1ı der Vorstellung der Leıitsätze erklarte
Lebens habe eın usma l ANSCHOMMCN, Kardınal Wetter, ach gemeınsamer Über-
„das dıe Schule erns nehmen mu d Dazu ZCUBUNGS se]len S1e eın pädagogısches Kon-
gehöre angesıchts der technologischen änt- ZepL, das uch unter den Bedingungen
wicklung iıne Besinnung auf dıe Möglıch- einer pluralıstischen Gesellschaft konsens-
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ähıg sSe1 Wer das okumen unvoreinge- /um Generaloberen der „Caraccı1o-
NOMMENN prüfe, werde dem Urteıl kom- lını““ wurde Ma_1rio alon ggwählt.
INCI, daß ıne chrıistlıchen Menschen- DiIe Gesellschaft für Auslandsmıiıssıonen
bıld ausgerichtete Schule Erfahrungen, VO  = uebec (Kanada) wählte Pıerre
Fragen und öte Junger Menschen aufgre1- Z UU GeneralsuperI0or.
fen könne. Landesbischof Hanselmann gab
ebenfalls der Überzeugung Ausdruck, daß Ludwıg amer, bıslang (uardıan 1m
dıe aufgezeıigten pädagogischen Ziele mıt Franzıskanerkloster „Marıa Schutz“ Kaıi-
allgemeıner Zustimmung rechnen könnten serslautern, ist ZU Proviınzıal der

Mınorıten In der Bundesrepublık Deutsch-Der christlıche Jaube, der 1mM schulıschen
Religionsunterricht thematisıert und CI- and gewählt worden. Der für dre1ıRg -
schlossen werde, SEe1 ıne wesentliche VOT- wählte CC Provinzıal Ist 1930 in Scheıin-
aussetzung Tür ıne offene Schule, dıe uch feld geboren, trat 1949 In den en eın
füur Andersgläubige atz habe un: wurde 1955 Z Priester geweıht
Bayerns Kultusminıster Hans Zehetmaıiır

betonte, Artıkel 135 der BayerI1-
schen Verfassung und das Gesetz für das Berufungen und Ernennungen
Erziehungs- un Unterrichtswesen legten
den Unterrichtsau{ftrag fest. dıe Kınder Zum ntersekretär der Kongregatıon für
öffentlıchen Volksschulen ach den (jrund- dıie Instıtute des gottgeweılhten Lebens un
satzen der christliıchen Bekenntnisse dıe Apostolıischen Gesellschaften wurde
terrichten un erziehen. DIieses unmıt- MsgTr. uan OSse IDOTFONSOKO A N© CI-

nann (U’Osserv. Rom deutsche Ausgabe,telbar verbindliche e SEe1 VO  S jedem
Lehrer eachten, unabhängıg davon,. ob Nr. D 8 , S: 3)

selbst einem der groben christliıchen Be- /Z/um Abteilungsleıter ın der Kongregatıon
kenntnisse Ooder überhaupt einem Bekennt- für dıe Glaubensverbreitung ernannte der
N1ıS angehöre. Die VO  — den Kıirchen TOormu- Heılıge ater Fabıo Rızzaoliı MCCI
lerten (Grundsätze selen maßgeblıche ; OSSeTV. Rom 35 { I4 5  D 89)
Grundlage Ar den Unterricht In en Fa-
chern, für dıe Erziehungsarbeıt des Lehrers Kardınal Lucas O 9 KrzZ-
un füur das Schulleben“ biıschof VO  — Sao Salvador da Bahıa (Brası-

hıen) wurde VO Heılıgen ater ZU Mıiıt-
glıed folgender Kongregationen ernannt
Rat für dıie Offentlichen Angelegenheıten
der Kırche; Kongregatıon für dıe Gillau-

PERSONALNACHRICHIEN benslehre; Kongregatıon für dıe Bıschöfe;
Päpstliıcher Rat für dıe Famılıe.

Neue Ordensobere
Kardınal Hans ermann (Groer OSB

Rüdıger Przıklange (50) uletzt Dırek- Erzbischof VO  —_ Wıen, wurde Z Miıtglied
tor des Bıldungshauses St Ibert In Reım- folgender Kongregationen ernannt KOnN-
lıngen/Nördlıngen, ist VO Provinzkapıtel
der Deutschen Provınz der Marıannhıller gregatiıon für dıe Sakramente;: ongrega-

t1on für den Gottesdienst; KongregatıonMiıssıonare 7Z7u Provinzıal gewählt für das Katholische Bıldungswesen; KOon-
worden gregatıon für dıe Instıtute des gottgeweılh-
Zum Generalabt der Lateranensı- ten Lebens und dıe Apostolıschen Gesell-
schen Regular-Kanoniker des hl. Augusti- schaften; zu Miıtglıed letzterer ongrega-
1US In ÖOsterreich wurde Abt ılhelm tıon wurde uch Kardınal Edmund asımır

d Erzbischof VO  S Detroıit, ernanntW I1 gewählt.
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Kardınal Laszlo al OFM, Erzbıischof ruanıschen 1Özese Jarma, iIst 29. No-
VO  - Esztergom (Ungarn wurde ZU Miıt- vember 1988 verstorben. Der /U)jährıge,
glıed folgender Kongregationen ernannt der AdUus Ornbau (Diözese Eıchstätt)
Kongregatıon für cdie Instıtute des gOoLLge- Sstamm(t, erlag einem Krebsleiden.
weıhten Lebens un: dıe Apostolıschen (Ge-

In den Morgenstunden des 16. Januar 1989sellschaften: Päpstlıche Kommıssıon „Justi-
tıta el Pax  c Päpstlıche Kommıissıon für dıe StTar unerwarte 1mM eT VO  S Tast 69 Jah-

e ater Dr Wınfried p.ie OSB,authentische Auslegung des Kırchenrechts.
Subprior der Abte!I Könıgsmünster in Me-

Kardınal Alexandre Jose Marıa dos schede. Als Vorsitzender der Ordensdirek-
{OS OFM Erzbıischof VO  —_ aputo (Mo: torenvereinıgung (ODIV) Sektion Schule
sambık), wurde ZU Miıtglıed folgender VO  > 1973 DIS 19806, und als Miıtglıed zahl-
Kongregationen ernannt Kongregation für reicher kırchlich-schulischer remıen hat
dıe Glaubensverbreitung: Sekretarıat für Wınfiried Hervorragendes für dıe Or-
dıe Nıchtglaubenden. ens- und Ersatzschulen SOWIE für dıie
Kardınal Franz h7 Bıschof VO  -

kırchlichen Schulen In prıvater JTrägerschaft
Essen, wurde ZU Miıtglıed folgender Kon- geleıstet. R.I

gregationen ernannt Kongregatıon für dıe
Glaubensverbreitung; Sekretarıat für dıe

SIATISTIKEıinheıit der Christen; Päpstlıche KOommıs-
S10N „Justitiıa ei Pax  D

Kardınal Antonıo Marıa V1Ie I“  CD FT S Die Gesamtzahl der katholischen Bıschöfe
SDB, Bıbliothekar un Archıvar der Heılı- ist VO  —_ 1978 DbIs ZU vEISANSCHNCNH Jahr
SCH Römischen Kırche, wurde Z Mıiıt- 363 VO  —_ 3708 auf 4071 gestiegen. Im selben
glıed der Kongregatıon für das katholische Zeıtraum hat sıch uch ihr Durchschnittsal-
Bıldungswesen SOWIe ZU Miıtglied des Se- ter VO  ' 61,6 zweıeimhhalb re auf 64,1
kretarıates für dıe Einheit der Christen CI- erhöht, geht AdUus eiıner VO Zentralamt für
nann (L’Osserv. Rom Dl 11 88) kirchliche Statistik 1mM Vatıkan veröffent-

ıchten Erhebung hervor. Danach sınd InMılıtärbischof Elmar Marıa Kre del- ETZ-
bıschof VO  i Bamberg, ıst VOon aps Johan-

Amerıka mıt 1566 und In Europa mıt 1338
Bıschöfen dıe meılsten Oberhirten ätıg11C$5 Paul IT ZU Mıtglied des Zentralbüros Ihre ahl stieg ach der Statıstik 158für dıe Koordinierung der Mılıtärseelsorge

ernannt worden beziehungsweise DiIe ahl der Bı-
schöfe In Afrıka hat sıch VO  — 435 auf
485 erhöht, dıe der Bıschöfe In AsıenDer Erzbischof VO  = Washıngton, Kardınal

James Aloysıus Hıckey, ist VO aps 58 VO  s SI auft 575 In Ozeanıen sınd VOT
ZU Miıtglıed der Kongregatıon Tür dıe In- CeCun Jahren Bıschöfe ätıg BEWESCH, 1m
stıtute des gottgeweıhten Lebens und der etzten Jahr dagegen 107. Aus der Statistik
Apostolischen Gesellschaften ernannt WOT- geht uch hervor, daß die Bischöfe In

Afrıka mıt einem Durchschnittsalter VONden (U’Osserv. Rom 3()4 88)
Jahren die Jüngsten Bıschöfe der Welt sınd,
während dıe Bıschöfe In Europa mıt einemHeimgang

Bischof
Durchschnuittsalter VO  —; 67 Jahren dıe alte-

Lorenz Unirı:ed-Gimpel, Sten sınd
Combon1-Missionar und Oberhirte der p ‚- Josef Pfab
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